
DIE »METEOR« 

Vom Musik-Vergnügungsdampfer der HAPAG 

zum Lazarettschiff in Eismeer und Ostsee 

VON VOLKER H ARTM AN N  UND H ANS-}O ACH IM MAURER 

Indienststellung als Passagierdampfschiff 

Am 1 5 . Mä rz 1 904 lief bei d er Werft von Bl ohm & Voss in Hamburg nach mehr monatig er 
Bau zeit ein Doppels chr au ben-Dampfer vom Stapel, d er von s ei ner A ufg abe her eig entlic h  
f ür ans pr uchsv oll ere Touris ten- u nd Verg nüg ungs fahrten d er M ittleren Fahr t  konzipiert 
word en war .  Die g roße Fes tv ers amml ung ,  d ie d em Tau fakt folg te, u nd auch d ie Taufpatin, 
d ie Gattin d es Flüg elad jutanten von S.M. Kais er Wilh el m  II., F reg attenkapi tä n  von 
Grumme, hatten s icherl i ch  kein e  Vors tel lung ,  in wel che beweg te Zeiten d ies es neue Sch iff 
hineins teuern s ollte u nd für wel che unvorherg es ehenen Zwecke d as F ah rzeug s chließlich 
eing es etzt werd en würd e. Auch d ie I nd iens ts tel lung d es Dampfers, ein Jahr nach d em Sta­
pellauf, am 28. M ai 1 905, und d ie ers te erfolg reich verlaufene Probefah rt am Tag e d arauf1 

Feierlicher Stapellauf der METEOR am 15. März 1904 bei Blohm & Voss in Hamburg. 
(Archiv Blohm & Voss) 
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Werftplan der METEOR. (Archiv Blohm & Voss) 

vers etzten di e 300 gelad enen Gäs te a n  Bord i n  Hochs ti mmung. Immerhi n  wa ren a lle  nu tz­
ba ren I nnenräu me f ür Passa gi ere 1 .  Klass e v orges ehen, urs prüngli ch 4 Staa tska bi nen  u nd 
1 5 7  regulä re Ka bi nen, mit  je ei nem Bett od er zwei Betten, boten fas t  300 Passa gieren Pla tz. 
Di e Fes tgäs te, da ru nter di e Ha mburger Bürgermeis ter Dres. Ha chma nn u nd Mönckeberg, 

d er Oberbürgermeis ter von Altona, Gies e, u nd d er Genera ld irektor d er H APAG, Albert 
Bal l in,  fa nd en gemeinsa m im gro ßen  Speis esaa l Pla tz u nd konnten a uch d en Ra uchsa lon 
u nd ei n gerä umi ges Ges el ls cha fts zi mmer bes tau nen. 

Bereits vom 3 .  bis 1 6  Ju l i  1 905 li ef S/P METE O R2 mi t ei nem promi nenten Publ i ku m3 zu 

i hrer ers ten  p la nmä ßi gen Nord la nd fa hrt ( u .a .  mi t Haf enliegezei ten i n  Aa lesu nd , Molde u nd 
Bergen) aus. E inen d er H öhepunkte d er Reis e s tel l te d ie Begegnung d es Schiff es mi t d er 

Die METEOR als Passagierschiff der Hapag bei der Ausfahrt zu einer Norwegenfahrt in der 
Elbmündung. (Archiv Blohm & Voss) 
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Die METEOR kurz vor Beginn des Ersten Weltkrieges im Hamburger Hafen. (A rchiv Blohm & Voss) 

Kaiseryacht  HOHENZOLLER N  d ar, auf d er d as Staatsoberhaupt d en Sommerurlaub ver­
brachte. Kaiser Wilhelm Il. l ieß es sich zur Freud e d er Passag iere nicht nehmen, zur 
METEOR überzusteig en u nd d as neue Sch iff eing ehend zu besicht ig en .  Auch während spä­
terer Rei sen k am es immer wieder zu Beg eg nung en mit d em Souverän. So vermerk te d er 
Kapitän d er METEOR, Oskar Schwammberg er, nach d er Rückk ehr von d er 59. Reise d es 
Schiffes am 30. J u li 1 908 in seinem Rapport an d ie Gesch äftsleitung d er Hamburg -Ame­
r i ka -Li ni e: Verließen Harnburg mit 277 Passagieren am 17. Juli vormittags tmd liefen fahr­
planmäßig die vorgeschriebenen Hafen an. Die Reise verlief zur vollsten Zufriedenheit der 
Passagiere. Hatten ein dreimaliges Zusammentreffen mit S.M. Y »Hohenzollern«. Die Pas­
sagiere hatten Gelegenheit, während der Besichtigung der »Hohenzollern« »Seine Maje­
stät« an Bord, sowie an Land, beim Spaziergang, in nächster Nähe zu sehen.4 

Auch in d en k ommend en J ahren fuhr d ie METEOR im Sommer vor allem in norweg ische 
Gewässer, während im Winter u nd Frühj ahr zu meist Reis en in d as M ittelmeer anstand en. 
Die H erbstreisen führten zu d en mondä nen belg i seb en u nd französischen Bad eorten am 

Blick in eine der komfor­
tablen Zweibettkabincn. 
(Archiv Schiffahrtsmuseum 
Be>·gen) 
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Der große Speisesaal an Bord,festlich gedeckt zum Empfang der Passagiere. (Archiv Schiffahrts­
museu.m Bergen) 

Kanal oder au ch zu den Hau ptstä dten der Ostseeanraine r. Wä hrend der Kieler Woche war 
die METEOR als Gä steschiff Al ben Ball ins stä ndiger Gast u nd gelangte au ßerdem im Kiel er 
Haf en als sogenanntes »Verl obu ngssch iff<< zu einiger Berühmtheit.5 Gelegentlich verchar­
terte die Nau tische Abteilu ng der Hambu rg-Amerika Linie das S chiff zu Gru ppenreisen. 
B eispiel sweise zahlte der Hau ptau sschu ß des Deu tschen Fl otten-Vereins f ür eine dreitä gige 
Fahrt von S t. Pau li-Landu ngsbrücken nach Helgoland u nd zu rück  f ür eine 2 80köpfige Rei­
segesel lsch aft immerhin  1 4  000 Reichsmark. 

Neben dem Be su ch interessanter Häf en wu rde n  den Passagieren i mmer wieder au ch son­
stige Ku rzweil u nd Unterhal tu ng geboten. Beispiel sweise verzeichnet der Rapport der 1 02 .  
Reise vom Früh jahr 1 9 1 2 : Bei der Ankunft in Monaco bot sich den Passagieren ein sehr 
interessantes Schauspiel. Der erste Tag der Fliegerwoche hatte begonnen. Schon vor dem 
Hafen kamen uns einige Hydroaeroplane entgegen, umkreisten das Schiff und ließen sich in 
der Nähe auf dem Wasser nieder, um gleich darauf wieder aufzusteigen.6 Bei einer Reise 
nach Korfu begrüßten die zu fäll ig anwesenden Majestä ten u nd die Prinzessin Victoria 
Lu ise die Passagiere auf dem Bal kon des Ach i lleion u nd gestatteten anschl ießend die 
Besichtigu ng der Residenz. A nlä ßlich einer Nord landfah rt begegnete die METEOR einem 
anderen Compagnie-Dampfer, auf dem sich der Generaldi rek tor der HAPAG, Albert Bal­

l in, bef and. Wir flaggten über die Toppen und wechselten Grüße. Mit einem E rlebnis beson­
derer Art, das au ch einige dipl omatisch e  Verw icklu ngen au sl öste, wu rden die Gä ste der 
M ETEOR im Winter 1 907 konfrontiert . Die Zeitu ng >>Hambu rger Echo< <  vom 1 6 . Janu ar 
1 907 meldete: Panik auf einem deutschen Paketboot. Über das eigenartige Abenteuer eines 
deutschen Paketbootes im Mittelmeer berichtet ein Telegramm: Wie einige Abendblätter 
melden, geriet das deutsche Paketboot »Meteor« in ein Nachtmanöver der französischen 
Mittelmeerflotte. Dei unerwartete Kanonade erregte eine Panik auf dem deutschen Schiffe, 
die aber ohne schlimme Folgen blieb. 

I n  den Rapporten der Kapitä ne wird gelegentlich au ch auf medizinische Besonderheiten 
eingegangen. Einige auf schlu ßreiche Berichte soll en h ier wiedergegeben werden . S o  f ü hrte 
der Kapitä n  im Abschlu ßbericht der 1 1 8 .  Fah rt wäh rend der Hafenl iegezeit in Alex andria 
eine Dysenterie au f, die etw a  20 Reisende befiel u nd sie an den beabsichtigten Ex ku rsionen 
in  das Land de r Pharaonen hinderte. 

U nter dem 28 .  Apri l 1 906 ist verzeichnet: Mussten in Venedig den!. Conditor H. Bruck­
mann wegen Geistesstörung durch Vermittlung des deutschen Consulats und auf Anraten 
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des Schiffsarztes einem Hospital überweisen. g Am 9. April 1 9 1 1 bemerkte der Kapitä n : In 
Corfu landete die Familie Stadtrat Haase, weil der junge Herr während der Reise an 
Masern erkrankte. 9 

Auc h von Unglüc ksfä l len wä hrend der Landex kursionen ist die Rede: Bei einem Ausflug 
nach Taormina ereignete sich ein Unfall, in dem ein Wagen durch Unachtsamkeit des Kut­
schers umstürzte. Eine Dame, Frl. Fink aus Frankfurtla.M., wurde hierbei am Kopfe ver­
letzt, jedoch nicht gefährlich r.md ist diesselbe vom Schiffsarzt während der Reise behandelt 
und heute mit fast verheilter Wunde von Bord gegangen. 10 Bei Todesfä l len von Passagieren 
wurde wie folgt vorgegangen: Wie ich von Madeira telegraphisch mitteilte, starb dort der 
Passagier Richard Foerstne1� Auch seine Anverwandten wurden sofort telegraphisch 
benachrichtigt. Der Verstorbene wurde in Madeira gelandet rmd von dem deutschen Kon­
sulat rmd unserer dortigen Agentur am Tage nach unserer Abfahrt bestattet. Seine Barschaft 
und Effeckten wu.rden dem deutschen Konsulat in Madeira. übergeben. 11 

Insgesamt ab solviert e  die METEOR 1 24 gr ößere Reisen, d ie letzte als deutsc hes Passagier­
sc hiff begann Mitte J uli 1 9 1 4; noc h  einmal begegnete sie dem Kaiser. D er Kapitä nsrapport 
dieser Fahrt ,  aufgezeich net am 29. Ju l i  19l4 in Hambur g, drei Tage vor der deutschen 
Mobilmachung und der Kriegserklä ru ng an Rußland lautete: Am 18. Juli morgens 9 Uhr 
wu1·de, mit 282 Passagieren, die dritte Nordlandfahrt des D. »Meteor« angetreten. -Das 
Anlaufen sämtlicher Häfen geschah fahlplanmäßig und wa1; wie auch au.f den beiden ersten 
Nordlandreisen, du.rchweg von schönem Wetter begünstigt. -Stimmung und Befinden der 
Reisenden war ausserordentlich gut, und wurde noch besonders gehoben durch das Antref­
fen derKaiserlichen Yacht in Barholmen, um welche,- wie üblich,- herum gefahren wurde; 
der Kaiser befand sich an Bord, u.nd erwiderte andauernd die stürmischen Ovationen der 
Touristen. -Wiederholt trafen wir deutsche Kriegsschiffe in den Fjorden an, und traten mit 

Mobiliar im Rauchsalon der METEOR. (Archiv Schiffahrtsmuseum Bergen) 
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denselben, wenn es angebracht war, in Verkehr, was von den Passagieren sehr dankbar aner­
kannt wurde. Obwohl durch die Kriegsnachrichten der letzten Tage ezne gewisse Erregung 
bemerkbar war, litt doch die allgemein gute Stimmung nicht darunter. So verlassen sämtli­
che Passagiere hochbefriedigt das Schiff -Am 29. Juli a.M. landeten wir einige Reisende in 
Cuxhaven, und dampften weiter elbaufwärts. 12 

Mi t dieser 1 24. Fah rt endet di e zivil e Nu tzu ng der ME TEOR f ür di e k ommenden vier 
J ahre. Die Kai serli ch e  Marine verwendete das Sch iff zu nächst im Hambu rger Hafen al s 
Wohnsch iff der mil itä risch en Haf enwache u nd später al s Wohn- u nd Zielsc hiff einer U­
Bootf lottil! e  i n  Eckernf örde. Wie di e Hambu rg-Amerika L inie dem Chroni sten i m  Ju ni 

1 942 mi tteilte, verli eß der Dampfer die Hansestadt am 1 8 . Mai l 91 9, u m  gemäß den Besti m­
mu ngen des Versaill er Vertrages an Großbritanni en au sgeli ef ert zu werden. A m  30. Mai 

1 91 9  wu rde di e METEOR an den » Sh ip p ing Control ler<< der bri ti schen Regieru ng überge­
ben, der das Sch iff zu nächst der Royal Mai! Steam Pack et Co. i n  London übertru g. I m  Jahre 
1 92 1  übern ahm die Londoner Reederei H.J. Jewell (BDS) di e METEOR.13 

Unter britischer und norwegischer Flagge 

Über das wei tere Sch ick sal der METEOR u nter bri tisch er Flagge gibt es nu r spärliche Mittei ­
lu n gen. I m  Winter 1 921 f üh rte sie ei ne Mi ttel meer reise über Marseill e nach Al ex andri a  u nd 
schon i m  darauff ol genden Jah r  wu rde si e an di e norwegisch e  Reederei Det Bergenske 

Die METEOR aufeinem Werbe­
prospekt der norwegischen 
Reederei »Det Bergenske 
Dampskibsselskab«. Zwischen 
1922 und 1940 verkehrte sie 
vor allem für zahlungskräftige 
britische Gäste zwischen 
England und Norwegen. 
(Archiv Sch iffah rtsmus e um 
Bergen) 



Die METEOR unter norwegischer Flagge im Geirangerfjord. Rechts LinienschifJSCI-ILESIEN. 
(Archiv DSM) 
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Dam pskib ssels kab ( B . & N. L ine Norwegian Ro yal M ai! S te am ships) ved<auft. Diese große 
Ree de re i  be saß zu die se r Ze it me hr als SO M otorsc hiffe u nd se tzte die METEOR zunäc hst für 
Passagie rdie nst zwisc he n  Molde u nd Newc astle -on-Tyne ein.14 In e inem Werbeprospekt 
der Reede re i  he ißt e s : These »Meteor« cruises are unique. No other holiday programme 
offers such a comprehensive set of attractions compressed into such a short space of time. Nm·­
way is a land of temperate climate and sunshine, while the actual open sea crossing takes no 
more than a day and a night from the Tyne to the smooth waters of the Rardanger Fjord. 
The »Meteor's« draught allows her to keep inside the chain of isles and skerries which shel­
ter the Norwegian coast. Thus she sails continual!y in calm waten. 

The »Meteor« has accomodation only for first-Class passengers. Every cabin has special 
ventilating apparatus, ensurzng a continuous supply of Jresh air. The dining saloon seats 260 
passengers at 22 tab/es, thus all the passengers who can be accomodated on the »Meteor« dine 
at the same ttme. There is !arge deck space Jor promenading, dancing and games; the spacious 
boat deck is a distinctive Jeature. The cabins are single and two-berthed, and there are two 
suites-sitting-room, bedroom and bathroom attached. M any of the cabins are Jurnished with 
sofas and wardrobes.15 Als Sc hiffsführe r  werde n 1 922-25 W. Dre ye r  u nd 1 926-27 Ju st 
Olse n  be nannt. 

Im J ahre 1 936 wu rde die METEOR im Rahme n de s Euc haristisc he n  K ongre sse s  im italie ­
nisc he n  S yraku s  als Charte rsc hiff für Pilge r  e inge se tz t .11' 

Ku rz vor Krie gsbeginn im S pä tsomme r 1 939 konnten nac h  Angabe n  de r Ree de re i  i m  
Rahme n  de s Pendelve rkehrs zwisc he n  E ngland u nd Norwegen sogar b ritisc he Fre iwil l ige 
für Finnland transpor tie rt we rden, das im sog. Winte rkrieg gege n  die S owje tunion stand. 
E ine inte re ssan te Begebenheit e rleb te n  S chiff, Besatzu ng u nd 238 Passagie re ku rz nac h  
Beginn de s Krieges im Herb st 1 939 in de r Nordsee. Ein deu tsc he s Unte rseeb oot, U 47 

u nte r Kapitä nleu tnant Günter Prie n, kreu zte den Weg des neu trale n Passagie rsc hiffe s  u nd 
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Die METEOR unter norwegischer Flagge zwischen den K1·iegen. (Archiv Schiffahrtsrnuseum Bergen) 

gab einen Warnsc hu ß ab, in der Annahme, daß Fu nk sprüc he abgeset zt würden . Der 1 . Offi­
zier der Meteor st ieg au f das V -Boot über u nd l ieß seine Papi ere kontroll i er en. Es st ell te 
sic h j edoc h  rasc h herau s, daß k eine Fu nksprüc he getät igt wu rden, so daß di e METEOR ihren 
Weg nac h Ne wc asde-u pon- T yne fort set ze n  konnt e. 

Einrichtung als deutsches Lazarettschiff 

I m  April besetzt e  die deu tsc he Wehrmac ht Norwegen, c hart erte die in Bergen l iegende 
METEOR bei der Reederei u nd begann, sie al s Lazarett sc hiff einzu ric hten. Die 70 Mann 
st ark e  norwegisc he seemä nnisc he Zivil besatzu ng verbl ieb u nt er ihrem Kapitä n Welt z u nd 
dem I. Offizier Kapitä n  Hansen an Bord. 

Am 5 .  Mai 1 940 trafen di e erst en für die METEOR vorgesehenen Besatzu ngsangehörigen 
in Bergen ein . Die Offi zi ere l ogiert en zu näc hst im Hot el >>Terminu s<<, die Mannsc haft 
wu rde an Bord des i nzwisc hen requ iri ert en norwegisc hen Vo ll sc hiffes STAATSRAD LEHM ­
KUL u nt ergebrac ht . Bereit s zwei Tage spä ter, am 7. Mai, wu rde die METEOR al s deu tsc hes 
mili tä risc hes Lazarett sc hiff in Dienst gestel lt u nd von ihrem ersten Chefarzt, Marinestabs­
arzt Dr. Gerhard Zimmer, überno mmen. Weit ere S an ität soffiziere an B ord waren zu di esem 
Zeit pu nkt Marinest absarzt Dr. Kall fel s, Marineassist enzarzt Dr. Hermann Bendiek u nd 
Mari neassi stenzarzt Dr. Franz Pert l, zu sät zl ic h standen ei n S anität smaat u nd drei Mann­
sc haft sdienst grade zu r Verfügu ng . Dr. Friedric h  Weber befand sic h  von 1 940 bis 1 942 als 
Mari nezahnarzt  an Bord 17, ihm fol gt e ein Mari neoberst abszahnarzt. I nfolge der in  den 
kommenden Monaten stä ndig st eigenden Bel egu ngsziffern der METEOR t rat en Anfang Ju ni 
1 940 1 2  Sc hwest ern des Deut sc hen Rot en Kreu zes, Mutt erhau s  Kiel, hinzu. I hre Zahl 
wu rde spät er au f 7 verri ngert . 

I m  S ommer 1 94 1  bestand die deu tsc he Besat zu ng au s 7 Ärzt en, 1 Zah narzt, 1 Mari ne­
st absapothek er, ferner 7 U nteroffizieren, daru nter S an .  Feldwebel Eisen u nd St absboots­
mann S tahr, 7 S an itä tsgast en u nd den 7 Sc hwest ern. I m  Frühjahr 1 943 gab der damal i ge 
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Chefarzt Marineoberstabsarzt Dr. Thom as Fritschi folgende Besatzu ngszahlen an: 5 Mari­
nc sanitätsoffiz iere, 1 Marineoberstabszahnarzt, l Apotheker, 1 Verwaltungsoffizier im 
Range ei nes O berleutnants (V), 27 Mann deutsches S anitätspersonal, 7 Krankenschwestern 
und I technische Assistenti n." 

Rechtliche Fragen 

Vor dem Einsatz des neu en Lazarettschiffes waren noch einige ju ristische Hürden zu über­
winden. Artikel 3 des »Haager S eekriegsabkomm ens« vom 1 8 . 1 0. 1 90719 schrieb näm lich 
die Notifi kation von Lazarettschiffen bei der gegnerischen Regierun g  vor. Dieses Abkom ­

m en galt in alle n  Teilen noch während des Zweiten Weltkrieges, au ch  wenn zum Zeitpunkt 
der Unt erzeichnung die Bedrohung aus der Luft noch nic ht voraus zu sehen war. Im Falle 
der METEO R ü berm ittelte das Auswärtige Am t am 29. Mai 1 940 der Deu tschen Gesandt­
schaft in Bern ein Telegramm, in  dem um Ersuchen der S chweizerischen Reg ieru ng gebeten 
wu rde, das S chiff bei der britischen Regieru ng zu notifizieren .20 Nach Beginn des Krieges 

m it den U S A  wurde das S chiff am 20. Februar 1 942 über die S chutzm acht  nach bei der am e­
rikanischen Re gieru ng notifi ziert.21 Die METEO R u nterl ag som it den strengen Bestimm un­
gen des S eekriegsabkomm ens. Weitere sich aus dieser internationalen Verpflichtung erge­
bende Konseq uenzen betrafen die Kenntl ichm achung des S chiffes. Ein äußerer weißer 
Anstrich m it einem breiten, waagerecht lau fenden grünen S treifen ersetzte den bisherigen 
Farbanstrich. F erner wu rde diese S onderbem alung durch Rot-Kreuz-Zeichen beiderseits 
auf S chornstein und Rum pf ergänzt. Au ßerdem wu rden der Nam e  des S chiffes und das 
Heim atland (!) in Großbu chstaben auf die Bordwand gem alt, was für Lazarettschiffe 
ansonsten u ngewö hnl ic h  war. Weiter bestand die Auflage, nac hts das Sc hi ff a nzu str ahlen, 
um d ie  Erkennung als Lazarettschiff au ch bei Dunkelheit m öglich zu m achen. 

Mai 1940: Einsatz als Lazarettschiff in Norwegen. Die international vorgeschriebene Kennzeich­
nung ist hier gut erkennbar: weißer Anstrich, grüner Streifen am Rumpf und Rot-Kreuz-Zeichen 
an der Bordwand und am Schornstein. Zusätzlich ist der Name des Schiffes und die Nationalität 
der Reederei in großer Schrift erkennbar. Später wurde »Norge« entfernt. Eine solche ungewöhn­
liche Kennzeichnu.ng von deutschen Lazarettschiffen läßt sich nur bei der METEOR nachweisen. 
(Archiv Schiffahrtsmuseum Bergen) 
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Lazarettschiff METEOR in Südnorwegen. (Archiv DSM) 

Die Einrichtungsphase 

I n  der Fol gezeit wu rden u mfangreich e U mbau maßnah men an Bord erf orderlich ,  u m  die 
i nf rastru ktu rell en Gegebenh eiten den Bedürf ni ssen eines Lazarettsch if fes anzup assen. Das 
S ch wergewi ch t  der Veränderu ngen l ag dabei auf der E inrich tu ng von op erativen B eh and­
lu ngsmögl ich keiten, Labor u nd spä ter Röntgenrau m. 

I m  A-Deck entstand au s dem vorh andenen Sp eisesaal du rch Einziehu ng von Zwisch en­
wänden e in  Krankensaal ,  ei n S ch werkrankenrau m, e ine S ch westernmesse u nd e in Patien­
ten- bzw. Mannsch aftssp ei serau m. 

Au ch der Op erati onssaal mit zwei Tisch en wu rde in diesem Deck, i m  eh emal igen 
Damensalon, eingerich tet, di e f rüh ere Bar zu m Laboratoriu m  u mfu nktioniert. Der Friseu r­
sal on di ente nach baul ich en Änderu ngen als Röntgen- u nd Massagerau m, die Ap oth eke  

f and in der  eh emal igen S ch iff sap oth eke Pl atz .  
Einige Monate spä ter, i m  S ep tember 1 940, stand e ine  weiterer U mbau des  S ch iff es an ,  u m  

di e mögl ich e P atientenkap azi tät zu erh öh en, vor all em aber au ch , u m  die bish er ni ch t au s­
rei ch ende Heizu ngsanlage dem kommenden norwegisch en Winter anzup assen. Im Zu ge 
dieser Arbeiten rich tete das Bord kommando den bish erigen Sp eisesaal auf Backbordseite 
zu m Krankensaal ei n, ansch li eßen d  an ih n wu rde ein S ch werkrankenrau m  mit zwei Kojen 
ei ngebau t. Der Operationssaal I auf Steuerbordseite wurde durch eine eingezogene Wand 
geteilt und so ein Gemeinschaftsraum gewonnen, in dem die Patienten essen und sich auf­
halten konnten. An Stelle des Vorhanges in Op. I! wurde eine feste Wand gezogen und in 
dem bisherigen Warteraum die Ambulanz der Abtlg. I eingerichtet. In beiden Operations­
sälen wurden Wandschränke mit Schiebetüren eingebaut. Behandlungstische, Gipstische 
usw. wurden zum größten Teil aus Bordmitteln hergestellt. 22 

Das erste S anitätsmaterial ,  insbesondere medizi nisch e  Gerä tsch af ten u nd chi ru rgisch e  
Instru mente, wu rde au s Deu tschl and i m  Luf ttransp ort angeli efert, die weitere Au sstattu ng 
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An der Pier. (Archiv DSM) 

u nd das Verbr au chsmaterial kamen vom Heeres-S anitär spark in Bergen, spä ter vom 
S ani tä tspark in Oslo. Einr ichtu ngsgegenstä nde, wie OP-Tische oder Krankenbetten, bezog 
das Bordkommando au f dem fr eien Markt. Andere Utensilien, z .B .  W andschrä nke, stel lte 
die Besatzu ng in Eigenar beit her, die OP-Wä sche wu rde an Bor d  selbst genä ht.23 

Nach Abschlu ß al ler U mbau ten war en au f der M ETEOR eine I nnere (I), Chiru rgische ( I I ), 
eine für Hau t-u nd Geschlechtskrankheiten ( I I I ), e ine ophthalmologische ( I V), eine hals­
nasen-ohr enär zrliche (V) Abteilu ng u nd eine zahnä rztliche Behandlu ngsmöglichkeit vor ­
handen. I nsgesamt konnten zu nä chst über 200 Krankenbetten zu r Verfügu ng gestellt 
w erden. 

Nach vollstä nd iger m ater ieller Au sstattu ng erschienen ber eits am 23. Mai 1 940 die ersten 
Patienten. Es handelte sich u m  20 Ver wu ndete ei nes Explosionsu nglückes.  Am Folgetag 
verlegte die METEOR in die Vaagnesbu cht, etwa 1 7  km vom S tadtzentru m  Ber gens entfernt. 
E in  zur Ver fügu ng gestellter Pkw sor gte für eine zügige Verbindu ng in die S tadt bzw. zu m 
Hau keland S ykehu s  (Krankenhau s), das für fachä rztliche Konsu ltationen zur Verfügu ng 
stand. Insbesondere für größere Röntgenunter su chu ngen nu tzten die d eu tschen Ärzte 
diese nor wegisc he E i nr ichtu ng, da an Bord der METEOR anfangs ledigl ich eine S iemens­
Röntgenku gel zu r Ver fü gu ng stand. 
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Das Sanitätspersonal der METEOR. (Sammlung Graf fngelheim) 

Am 11. Ju n i  1940 wechselte erstm al s der Chefarzt .  Marineoberstabsarzt Dr. Bru no 
Korth, der vorher den Dienst posten des S an it ätsoffiz iers be im Adm iral der norwegischen 
S üdküste bekl eidet hat te2' , löste Marinestabsarzt Dr . Gerhard Zimm er ab . Bereit s  am 17. 
Au gu st ü ber n::� hm Marine stabsarzt d .R. Dr. Reinhol d Hinkel die Gesc häfte als Chefarzt . 

Im S pät somm er 1940 wu rden, au sgenomm en die METEO R, all e  anderen deu tschen L aza­
rettschiffe in Anbet racht des gepl anten U n ternehm ens »S eel öwe<<, der Invasion Großbri ­
tanniens, in die vorgesehenen Einsatzhäfen verl egt. Nach dem erwähnt en ern eut en Um bau 

u nd der Anbord nahm e  weiterer Verwu ndeter erhielt au ch die imm er noch bei Bergen l ie­
gende M ETEOR im Novem ber 1940 den Befehl zu anderer Verwendu ng; die K ranken wu r­
den entl assen bzw. verl egt , u .a. au f die i n  Osl o  l iegende WJLHELM GuSTLOFr.25 Am 20. 
Novem ber 1 940 nahm Vizeadm iral Ott o von Se hrader al s Adm i ral Norwegische Westkü­
ste26 die Abschiedsmu st eru ng vor. Am Tag danach l ief das S ch iff au s Bergen au s, ging als 
erstes deut sches Lazarettschiff nach Nordnorwegen u nd trat i n  den Bereich des Adm i1· als 
Pol arküst e  überY Dort sol lt e die METEO R als schwimm ende Am bu lanz u nd au ch sanit ät s­
dienstl iches Transport schiff für abgelegene Küstenverteidi gu ngsstel lu ngen u nd m edizi­
nisch nu r schwierig zu versorgende St andort e  dienen. Insbesondere war in Anbetracht  der 
besonderen geog raphischen  S tru ktu r  u nd der schlecht en Wegeverhält nisse in Nordnorwe­
gen daran gedacht, Verwu ndet e  und chronisch Kranke an Bord zu nehm en u nd über S ee i n  
die verkehrst echnisch besser angebu ndenen west norwegischen Hafenstädte zu ve rbringen. 

Einsatz in Nordnorwegen 

Die Verlegu ngsfahrt führte ü ber Trondheim u nd Tr om sö nach Kirkenes. Dort wu rde am 
1 .  Dezem ber 1940 geankert, au ch das Große Lazarettschiff S TUTTGART, das zu nächst al s 
st at ionäres L azarett bl eiben soll te, hat te s ich bereits i n  diesem nördl ichst en Hafen Norwe­
gens eingefu nden. E ine fru chtbare Zu samm enarbeit bei der S chiffe soll te in  der komm enden 
Zeit folgen. 
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Die METEOR läuft zu einem Verwundetentransport einen norwegischen Hafen an. (Sammlung 
Graf lngelheim) 

Die nor wegisc h-finnisc he Gr enze u nd auc h  d ie  spä ter nac h Begi n n  des Kr ieges mit der 
S owjetunion sc hwer u mkä mpfte Ei smeer fr ont au f der Fisc her -H albinsel waren nic ht mehr 
weit entfernt. D ie er ste Rundfahr t zur medizinisc hen Ver sor gu ng abgelegener S tü tzpu nkte 
führ te über Honningsvaag, Hamnbukt nach Hammerf est und Alta. Dor t  warteten zahlr ei­

c he Ver letzte mi t Knoc henbr üc hen i nfolge von S kiunfä llen. Die auch seemä nn isch sch wie­
r igen Manöver der ME TEO R  in  d er Dunkelheit der Polar nac ht verdeu tl ic ht  f olgender Aus­
zug aus der Chr onik:  Am Abend des 1.12. langte . . . ein Fernschreiben an und bat das Laza­
rettschiff, einen Blinddarmkranken aus dem benachbarten Fjord abzuholen. Da die Fahrt 
nachts im Parsangerfjord wegen Klippen nicht möglich war- sämtliche Feuer waren gelöscht 
-wurde ein norwegischer Rettungskutter benachrichtigt und gebeten, den Kranken abzu-

A uf Station in Kirkenes. (Archiv DSM) 
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Der Operationsraum des Lazarettschiffes. (Sammlung Graf lngelheim) 

Blick auf die Waschbecken und den OP-Tisch im Operationsraum. (Sammlung Graf lngelheim) 
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Patienten und Schwestern. 
(Sammlung c,-af lngelhcim) 

Provisorische Zahnbehandltmgs­
einrichtung mit Magentrichter als 
Speibecken aHs den ersten Einrich­
tungstagen. (Sammlung \'I/eber) 
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Komplette Bordzahn­
station im Endzustand. 
(Sammlung Weber) 

holen und nach Honningsvaag zu bringen. Die Nacht war sehr stürmisch, der Anker des 
»Meteor« hatte nicht gehalten und das Schiff war abgetrieben worden. Ein Verkehrsboot 
war losgerissen und an den Klippen zerschellt. Erst gegen 10 Uhr vormittags konnte der 
»Meteor« seine Fahrt nach Honningsvaag aufnehmen, wo gegen 20 Uhr der Rettungskutter 
mit dem durch Seekrankheit völlig erschöpften Kranken anlangte. 2R Di eser erste Kranken­
t ransport des Lazarett schiff es en dete ku rz vor Wei hnacht en wieder i n  B ergen, wo di e mei ­
sten Pat ient en an ö rtl iche L azarett e abgegeben wu rden. Die f ol genden Wochen di enten der 
Ergänzu ng ei nes au genärztli chen Behandlu ngsplatzes, da vor al lem das Fehle n  ei nes Oph­
thalmol ogen zu gewi ssen Problemen gef ührt hatt e. A m  20. Janu ar 194 1 verli eß die ME TEO R  
Bergen zu ihrer zweiten Ru n df ah rt in  Nordnorwegen. Über Trondhei m, Tromsö u nd 
Hammerf est g ing es zu n ächst wieder nach Ki rkenes u nd von dort wieder zu rüc k nach 
Trondhei m, wo ei n neu er Rö nt genapparat zu sätzlich zu der bisher vorhandenen Si emens­
Rö n tgenku gel übernommen werden konnt e. Danach wu rde wi eder Ki rkenes angest eu ert, 
vorgesehen war nu nmehr ei ne längere Li egezeit al s stati onäres Standortlazarett f ür di e  zahl­
rei chen Heeres-u nd Lu ft waff enei nheit en der Regi on .  Di e bisher d iese Fu nktion erf ül lende 
STUTTG ART war i n  ei nen deut schen Ostseehaf en abgezogen worden .  Di e Rol le des Zu bri n­
ger- bzw. Abt ransport schiff es f ür Schwerkranke hatt e  jet zt das Klei ne Lazaret tschiff BI RKA 
übernommen. Ku rz vor Au sbruch der Feindseli gkeit en mit der Sowj etu n ion verlegt e  die 
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Der KNtter wird zum Verwundetentransport klar gema.cht. (Sammlung Graf !ngelheim) 

ME TEO R  vom S ibirienkai i n  Kirkenes in d en etwa 12 km entfernten g esc hützteren Neid en­
fjord .  

Am 22. Ju ni 194 1 beg ann  d er Krieg mit Sowjetru ßl and, d er auc h  i n  Nord norweg en 
weg en d er nahe n fi nnisc h-ru ssisc hen Grenze u nmittel bare Folg en  hatte, d a  d ort am 29. Ju ni  

d ie Kampfhandlu ng en zu r Eroberu ng d es strateg isc h  bed eu tend en sowj etisc hen Nord ­
meerhafens Mu rmansk beg annen. Bereits am 24. Ju ni erl ebte d as Lazarettsc h if f d en ersten 
Lu ftal arm: Züg ig wu rd en nu nmehr Vorbereitu ng en zu r Au fnahme von Verwu nd eten mit 
hau ptsäc hl ic h  c hiru rgisc h zu versorg end en Verl etzu ng en g etroffen .  I n  d en kommend en 
Woc hen traf d ann eine so hohe Zahl an Verwu nd eten von d er E ismeerfront in Kirkenes e in, 

d aß d ie Kapazität d er ME TEO R  u nd d er and eren i n  d er Reg ion  l ieg end en Sanitätseinric h­
tu ngen bei weit em nic ht  au sreic hte u nd zur Verstärku ng d as G roße Lazarettsc hiff BERLI 
herang ezogen werd en mu ßte, d as am 6. Jul i 194 1 i n  d en Neid enfjord e in] ief. 

Dieser g esc hützte Fjord entwic kel te sic h nu n i nfolg e  d er hier ständ ig ablö send en,  aber 
stets präsenten Lazarettsc hiffe zu r wic htig sten Lazarettbasis d er nö rdl ic hen Ostfront. All e 
Fac hd iszipl inen19 waren in d iesem >>Sanitätszentru m  Neid enfjord« vorhand en, zu sätzl ic h  

d ienten d ie Sc hiffe auc h al s Plattf orm für hier org an isierte Konzerte u nd Theaterau f­
führu ng en. Diese Betreuu ng d er Sold aten in d er ansonsten ku ltu rell nu r sehr spärl ic h  ver­
sorg ten Reg ion stell te einen weit eren Sc hwerpu nkt d er Aufg aben d er Lazarettsc hiffe d ar, 
wenn auc h solc he Veranstal tu ng en nac h  d er Genfer Konvention n ic ht g estattet waren.  

Am 7.  September 1941 bl ieben d ie Verbänd e d es Gebirg s-Korps Dietl an d er Liza stehen, 
ihr Angriff geg en Mu rmansk war nic ht du rc hgesc hlag en .  D ie Eismeerfront erstarrte i m  
Stellu ng skrieg .  D e r  Au fbau d er Verwu nd etentransportkette g estaltete s ic h  a n  d er nö rdl i ­

c hen Ostf ront besond ers sc hwierig .  Der Rüc ktransport d er Verwu nd eten von d er Front a n  
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Über das Seefallreep 
werden Verwundete in 
Krankentragen an Bord 
des Kutters verbracht. 
(Sammlung Graf 
fngelheim) 

der Liza du rch die wege- und decku ngsl os e Tu ndra ges ch ah über weite S trec ken  zu nächs t 
mittels Tragen. Das S an itäts personal der Gebirgs jäger war h ierdu rch bes on ders belas tet. 
S päter auf der METEO R angekom men, be richteten Verwu ndete von Tragezeit en b is zu acht 
S tu nden. E rs t  im rückwärtigen Eis meerhaf en Pets amo, dem Drehpu nkt der nordfinnis chen 
Front, ents pannte s ich die Trans ports itu ation. Ab h ier s tanden  die Eis enbah n  Richtu ng 
Rovaniemi, die S traßenverbindu ng nach Kirkenes oder au ch kleine Lazarettsc hiffe zur Ver­
fügu ng, die die Verwu ndeten nach anfangs 45minütiger Fahrt  in Reich weite der s owjeti­

s chen Artill erie zu m Neidenf jord verbrach ten (s .u .) .  Auch die Luf twaff e  be te i l igte s ich am 
Verwundetenrücktrans port; wendige Fies ei er >>S törch e<< nahmen den Patienten noch unter 
Feindeinwirku ng auf u nd tru gen s ie zu rück in  nordnorwegis ch e  Lazaretteinrichtunge n. 

Der S tell enwert der ME TEO R im Hoh en Norde n  ze igte s ich auch in den Bes uch en  meh r  
oder weniger prominenter Pers önl ich keiten an Bord. S o  konnte z .B .  zur Freu de d e r  B es at-
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zung u nd d er Patienten d er d amalige K om mand ierend e  General d es Gebirgs-Korps or­
wegen, General d er Gebirgstruppe Ed uard Dietl, am 4. Februar 1 94 1  an Bord begrüßt wer­

d en. Dietl hielt sich zu d iesem Zeitpunkt mit  seinem Stab auf d em Wohnschiff BLAC K 

WOODGE vor Tromsö auf. Zu einem späteren Zeitpunkt erschienen auch d er Kommand ie­
rend e  General d es XIX. Gebirgs- Korps in Lappland ,  General d er Gebirgstruppe Ferd inand 
Schörncr, d er Sanitätschef d er Kriegsmarine, Ad miraloberstabsarzt Prof. Dr. Alfred 
Fikcntscher, und d er San itätschef d er fi nnischen Armee zu Besichtigungen. Aber auch poli­
tische >>Größen« wie d er Reichsführer SS, H einrich Himmlcr, u nd de r »Rcichkommissar 
für d ie besetzten norwegisch en Gebiete<< ,  Joscf Terboven, starteten während eines Aufent­
h altes in Honningsvaag d em Lazarettschiff einen Besuch ab. Beid e  b efand en sich mit d em 
Hurt igroutend ampfer LOFOTEN auf einer Besichtigungsfahrt nach Nord norwegen. 

Nach d er B E R LI wurd e  zusätzlich d as Kleine L azarettSch iff A LE X A  DER VON HU�I­
BOLDT30 in  d en nord finn ischen H afen Petsamo verlegt. Dieses Schiff hatte d ie Aufgabe, Ver­
wund ere über See nach Kirkenes zu bringen und d en Land weg zu entlasten. Die grund le­
gend e  Änd erung in d er med izin ischen Situation im Nord en seit Jun i  1 94 1  zeigt auch d er 
Rücktransport von über 500 Verwund eten auf d er BERLIN nach Süd n orwegen; ebenso 
brachte d ie M ETEOR im Sommer auf zwei weiteren Fahrten zahlreiche  Patienten nach Ber­
gen. M itte August wurd e  d ie M ETEOR im Neid enfjord d urch d as Große Lazarettschiff 
STUTTGART abgelöst; nach Übernahme d er Schwerverwund eten aus d en Feld lazaretten trat 
s ie  d en Rückmarsch nach Bergen an. Auf d ieser Verlegungsfahrt wurd e  s i e  d urch d en in ca. 
2 Secmeilen Entfernung mitlaufend en Zerstörer H E RMANN SCH O E M A N N  als Schutz gegen 
sowjetische U-Boote begleitet. In Bergen stand en in d en kommend en Monaten eine plan­
mäßige Werftüberholung d er Masch inenanlage und einige Umbauten im Schiffs inneren an. 
Erst im November 1 94 1  war d as Schiff wied er einsatzfähig und verlegte zunächst nach 
Oslo. In der nächsten Zeit d iente d ie METEOR zur Entlastung d es d ortigen Kriegsl azaretts 
als Kranken-Transportschiff zwischen Oslo, d em End punkt d er L azarettzüge von Bod ö, 
Trond heim und Bergen u nd d eutschen Häfen.  Am 1 6. November 1 94 1  l ief d as Lazarett­
sch iff erstmals eine d eu tsche Stad t  an u nd machte im K ieler Nord hafen fest. Auch im Win­
ter 1 94 1 /42 wurd en mehrere Fah rten zwischen Norwegen u nd d em Reich absolviert; d ie 
transportierten Patienten l i tten vor allem an schweren Erfrierungen als Folge d es überaus 
harten Winters an d er nörd l ichen Ostfront. Diese Fahnen wurd en meh rfach d urch d en 
infolge besond ers tiefer Temperaturen verursachten Eisgang im Oslofjot-d und d em K atte­
gatt behind ert ( Eis  not im Skagerrak bei -26 oq. 

Am I 0. März 1 942 wurd e  Chefarzt Marineoberstabsarzt d .R .  Dr. Reinhold H i n kel d urch 
Marinestabsarzt Dr. Gerold L übben abgelöst. 

Wie Gröncr ct al .  erwähnen, wurd e  am 1 9. März 1 942 d er Befehl erteilt, d ie M ETEOR zur 
Vermeid ung von Verwechslungen mit  and eren namensgleichen d eu tschen Sch iffen in 
ROSTOCK u mzubenennen. Zwei Monate später, am 28.  Mai 1 942, m ußte d ieser Befehl 
jed och  wegen starken Wid erstand es d er norwegischen Besatzung wied er aufgehoben wer­
d en.3 1  

Im Mai 1 942 erhielt d ie M ETEOR d en Auftrag, d ie bisherigen Transportfahrten abzubre­
chen und erneut als Stand ortlazarett nach Kirkenes zu verlegen. Nachd em d ie Fahrt in d en 
Nord en, gesch ürzt d urch e in R-Boot, problemlos vonstatten gegangen war, lag d ie M ETEOR 

wie im J ahr zuvor für e inige Zeit im Neid enfjord ;  schl ießl ich verholte sie i n  d ie s ichere Stor­
bucht, d a  d ort d as Werkstattschiff SüDM E E R  d en Flakschutz ü berneh me n  konnte. Hier ver­
blieb d as Lazarettsch iff meh rere Monate bis über d en J ahreswechsel l 943 h inaus. Die K lei­
nen L azarettsch iffe BI RKA u nd FASAN transportierten mehrfach Pat ienten d er METEOR 

nach Süd en .  Am 1 1 .  November 1 942 ü bernahm Marineoberstabsarzt D r. Thomas Fritsch i  
d ie Geschäfte d es Ch efarztes. 
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Der Lufttransport Schwerverwundeter aus dem Neidenfjord 
in die Heimat 

Eine Besond erheit d er sanitätsd ienstliehen Versorgung in Nord norwegen stel lte d er unmit­
tel bare Rücktransport von Schwerverwu nd eten, d arunter vor allem Hirnverletzten, mit 
Sanitäts- u nd Wasserflugzeugen nach Oslo od er sogar Hamburg d arY Diese Parienten 
bed urf ten einer Spezialbehand lung, d ie in  Kirkenes nicht gewährleistet werd en konnte. 

Die  Schäd el-Hirnverletzten wurd en an B ord in d er Hal s-Nasen-Ohren-Abteilung 
zusammengef aßt und bis zu m Abn·ansport so gut es ging  versorgt. Die wesentlichen Ziele 

d ieser verzö gerten Behandl ung bis zur Operation i n  d er Heimat basierten auf d er Präven­
tion einer Infektion und einer Bekämpf ung d es Hirnöd ems. Gewö hn lich g ingen d ie 
Sanitätsoffiziere nach einem einheitl ichen Behand lungsschema vor, d as zunächst eine 
Wund toi lette, d an n  d ie Entfernung sichtbarer Geschoß- und Knochenspl i tter sowie eine 
Abtragung von Knochenspitzen d es Calottend efekts vorsah. Regelmäßige Rivanolspülun­
gen ergänzten d as Regime. Di e Infus ion hochprozentiger Glucoselö su ngen sollte d as 
Hirnöd em senken bzw. verhind ern. 

Hatte s ich eine grö ßere A nzahl von Schäd el -Hirn-Verletzten an Bord angesammel t, 
wu rd e  etwa zweimal im Monat d ie Hilf e d er Luftwaffe angeford ert. Mit H ilfe d es »kleinen 
Dienstweges« gelang es, d ie Verwund eren u nd Begleitpersonen an Bord von planmäßig i n  

d ie Heimat fliegend en sechsmororigen BV 222-Wasserflugzeugen unterzubringen. Diese 
Großflugzeuge hatten in zwei übereinand erl iegend en Decks Platz f ür 96 Passagiere, waren 
aber eigentl ich f ür Verwund ete gesperrt. Gegen Mitternacht starteten d ie Maschi nen i n  Kir­
kenes, um nach achtstünd igem Flug im Hamburger Hafen zu land en .  Dort wurd en d ie 
Schäd el-Hirn-Verletzten i n  Lazarettzüge umgelad en und sof ort nach Berlin in d as Spezial ­
lazarett für Schäd el- und Nervenverletzte (Chef arzt Generalarzt d .R. Pt·of. Dr. Tö nnies)  
transporttert. 

Die METEOR verläßt das nördliche Norwegen 

A m  7 .  April 1 943 verl ieß d ie METEO R  d en N eid enf jord zu einer von d er norwegischen 
Schiffsf ührung d ringend gef ord erten Werf rliegezeit. Die seit Sommer 1 94 1  in d iesen 
Gewässern bestehend e  Lazarettbasis hatte d amit ihr End e  gefund en .33 Auf i hrer Fahrt nach 
Süd en wurd en noch verschied ene  Stützpunkte d er Kriegsmarine angelauf en  u nd neben d er 
med izinischen Versorgung beispielsweise U ntersuchungen auf U-Boottauglichkeir d urch­
geführt. Vom 6. Jun i  b i s  18 .  August 1 943 lag d as Schiff i n  Bergen zu  einer planmäßigen 
Ü berholung d er Maschi nenanlage und d er tech nischen E inrichtungen in  d er Werft. Zusätz­

l ich  wurd en auch im Lazarettbereich nach d en Pl änen d es ehemaligen Chefarztes Dr. Zim­
mer und d es Internisten Marineoberstabsarzt Dr. Emil  Becker grö ßere Umbauten vorge­
nommen u nd d ie Bettenkapazität von 200 auf 400 Betten erhö ht. Außerd em bestand noch 

d ie Mö glichkeit, ca. 1 00 Caspary-Hängematten bei Bed arf auf zuhängen u nd somit weitere 
Patienten zu transport ieren. E in  zweiter Operationsraum erhö hte d ie Funktional ität d es 
Lazarettsch if fes, und bessere Unterkünf te für d ie zivile und mil itärische Besatzung schufen 
eine angenehmere Atmosphäre an Bord .  Zusätzlich wurd e  eine Lazarettapotheke e inge­
richtet und zu ihrer Führung ein Apotheker an Bord kommand iert, d er als d oppelappro­
bierter Kollege auch als Assistent in d er chirurgischen Abteilung seinen Dienst versehen 
konnte. Ebenso gelang es d em Chef arzt, d ie d eutsche Stammbesatzung mit einem neu ver­
setzten Verwaltungsoff izier im Range ei nes Oberleutnants (V) zu komplettieren . 
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Kriegsgefangenenaustausch in Schweden 

Nach der Niederl age des deutschen Afrikakorps und der Kriegsgefangenschaft zchntau­
scnder deutscher Soldaten in  Nordafrika im Mai 1 943 schlug die deutsche Regierung den 
Westall i ierten einen Austausch von Soldaten vor, die nach den Be t immungen des Kriegs­
gefangenenabkommens heimsendungsberechtigt waren. Es handelte sich im wesent l ichen 
um Verwundete, Kranke und Angehö rige des Sanitätspersonals. Koord inierung und Ver­
mittlung in den folgenden Verhandlungen übernahmen das I nternationale Komitee vom 
Roten Kreuz ( IKRK) in Genf .3• Die Verhandlungen und B estim m ungen der genauen 
Modalitäten zogen sich bis in den Spätsommer 1 943 hin, bis der spätere Präsi dent des 
I KRK, Carl J akob Burckhardt, schließlich am 24. September dem Deutschen Konsulat in 
Genf mitteilen konnte: Die Regierung Seiner Majestät in Gmssbritannien und Irland sowie 
in Kanada, Australien, Neuseeland, Südafrika und Indien haben die Abteilung für fremde 
Interessen des Eidgenössischen Politischen Departments gebeten, dem Internationalen 

Komitee vom Roten Kreuz streng vertraulich mitzuteilen, dass die gegenseitige Heimschaf­
fung der deutschen, bzw. britischen, schwerkranken und schwerverletzten Kriegsgefange­
nen für einen nahe bevorstehenden Zeitpunkt in Aussicht genommen sei. 35 Es wurde ein 
Ringtausch in  den H äfen Gö teborg, Oran und Barcelona verein bart. In Oran traf am 1 9. 
Oktober 1 943 e in aus Marsei l le laufendes deutsches Geleit, bestehend aus den Schiffen 
SINAIA, DJE NE,  ARCHI LEIA und dem Lazarettschi f f  GRADISC A  e in und übernahm dort 
3876 Verwundete und Angehö rige des Sanitätspersonals. Die gleichen Schiffe l iefen nach 
dem Rücktransport der Verwundeten nach Barcelona aus und trafen dort am 25 .  Oktober 
auf das aus Port Said kommende britische Geleit mit den Schiffen CUßA und TA I REA. Diese 
brachten 1 06 1  verwundete und kranke Deutsche mit und übernahmen d afür 104 1  Briten 

Für den Austausch i n  Göreborg waren auf deutscher Seite zunächst  die Lazarettsch iffe 

RüGEN und STUTTGA RT vorgesehen, zusätzlich sollten von Sassnitz aus  britische Verwun­
dete mit den Fährschif fe n. DROTTN ING VICTOR ! A  und DEUTSCH L A N D  via  Trel leborg nach 
Gö reborg transportiert werden. Die STUTTGA RT brannte j edoch nach einem schweren 
Bombenangriff auf Gotenhafen aus und mußte am 9. Oktober 1 943 vor der Hafeneinfahrt 
versenkt werden. Auch der crsatzweise Einsatz des Lazarettsch iff s B E R LI konnte aus 
schiffbaul iehen Gründen nicht erfolgen.  

Am I 0.  Oktober wurde der Chefarzt der M ETEOR, Marineoberstabsarzt Dr. Thomas 
Fritschi, vom Oberkommando der K riegsmarine benachrichtigt und beauftragt, gemein­
sam mit dem Kleinen Lazarettschiff RüGEN (Chefarzt: Marineoberstabsarzt Dr. J i. irgen von 
Schi l l ing) den Austausch von Kriegsgefangenen im neutralen Gö reborg d urchzuführen. 

Die M ETEOR l ie f d araufhi n  zur Übernahme der britischen Gefangenen sofort Swi­
nemünde an. Die gesamten Austauschmodal i täten wurden von Abgesandten des I KRK 
begleitet, beobachtet u nd minutiö s  auf gezeichnet .  Für die M ETEOR war der Delegierte des 
IKRK Dr. Roben Schirmer vorgesehen.36 Schirmer erreichte Swinemünde am Nachmittag 
des 1 6. Oktober per Bahn und wurde am Bahnhof von Vertretern des O . K.W. empfangen. 
Zu Fuß gingen sie ungefähr 1/; Stunde nach dem Hafen S'li.linemünde, wo die beiden Laza­
rettschiffe " Rügen« 11nd »Meteor« am Kai lagen. Ein am Kat befindlicher Sanitätsz11g w11rde 
eben ausgeladen, die Schwerverw11ndeten, das heißt die liegend zu. transportierenden al1[ 
die »Meteor« , die Leichtverletzten, das heißt die gehenden, auf die »Rügen«. Gleich nach 
der Ankunft wurde der Delegierte von den beiden Kommandanten und z11gleich Chefärz­
ten der beiden deutschen Lazarettschiffe al1[ der »Rügen« begrüßt 11nd es w11rde ihm alle 
Hilfe zugesichert, die er zur Erfüllung seiner Aufgabe benötigen würde. Die Begrüßung war 
äußerst zuvorkommend und der Delegierte sprach dann von seiner Aufgabe 11nd seinem 
Pens11m. Gleich daral1[ bes11chte der Delegierte den im ausladen begriffenen deutschen 
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Lazarettz11g Nr. 1 13 1 . 37 Insgesamt v ier  L azarettzüge h atten die brit isch en Kriegsgefange­
nen nach Swinemü ndc verbrach t. 268 Soldaten wurden nunmeh r auf der RüGEN und 388  
Sc hwerverwundete auf d i e  MET EOR eingesch ifft; h ierunter befanden sich auch 20 Offiziere, 
die von L t.Cdr. Samuel gefüh rt wurden, der die Verantwortung für e in korrektes Verh alten 
der Gefangenen h atte. Dr. Fritsch i entwarf für die Tagesroutine einen Rah mend ienstplan . 
Die tägl ich e  Visite i n  den Krankenräumen sollte gemeinsam von britisch en Sanitätsoffi z i e­
ren und den deutsch en L eitenden Abtei lungsärzten vorgenommen werden . Die Einsch if­
fung der Kriegsgefangenen ging problemlos vor sich .  Sch irmer besch rieb d ie L age auf der 
M ET EOR und gab einen Überbl ick über d ie  im Herbst 1 943 vorh andenen medizinisch en 
E inrich tungen an Bord: Das Lazarettschiff . . .  hat ein Fass11ngsvermögen 11m bequem 300 
Liegendkranke a11fz11nehmen. Alle Fachabteilungen sind vorhanden: Innere Medizin, 
Chirurgie, Haut, Augen, Ohren, Nasen, Hals. Das Schiff besitzt 2 große Operatwnssäle, 
einen septischen und aseptzschen, aufs modernste eingerichtet, einen Verbandsraum, einen 
Röntgenraum, eme Zahnstation, eine Apotheke, einen großen Behandlungsraum und ein 
Laboratorium. Zudem hat jede Fachgruppe ein Behandlungszzmmer. An deutschem Perso­
nal sind 5 Fachärzte an Bord, sowie der Kommandant und Chefarzt, Oberstabsarzt Fritschi. 
Des weiteren gibt es 1 Apotheker, 1 Zahnarzt, 23 Unteroffiziere und Mannschaften, 9 Rot­
Kreuz-Schwestern, 16 Krankenträger, 70 Mann norwegische Besatzung. Das Schiff 
»Meteor« besitzt 8 Krankensäle mit zusammen 1 50 Betten und 154 Kabinen für 1, 2 und 3 
Betten. Die Betten 11nd Kabinen sind gleich der der »Rügen« und nach Aussagen der engli­
schen Ärzte sind alle »Rückkehrer« ausgezeichnet untergebracht. Die Unterbringung deJ' 
Kranken ist nach ihrer Affektion gemacht worden, das heißt die offenen TBC-Fälle liegen 
in Einzelzimmern, ebenso die Geisteskranken, währenddem die geschlossenen T BC-Fälle in 
einem Saal auf dem A-Deck liegen, der am hellsten vom Tageslicht beleuchtet wird. Im 
ganzen waren rund 60 TBC-Fälle an Bord. 

Ein l<J'ankensaal der METEOR mit an TuberkHlose leidenden britischen Gefangenen. Sie werden 
in Göteborg ausgetauscht. (Archiv IRKR Genf) 
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Die Verpflegung ist genau dieselbe wie die des deutschen Personals und der deutschen 
Arzte. Nach Möglichkeit werden Eintopfgerichte gemacht, die keine Hülsenfrüchte und 
keinen Kohl enthalten; sie bestehen hauptsächlich aus Reis, Nudeln und Graupen. Die 
Küche steht den Kgf in jeder Weise zur Zubereitung ihrer Privatnahnmg zur Verfügung, zu 
jeder Tageszeit kann dort gekocht und heißes Wasser abgeholt werden. Nach Aussagen aller 
»Rückkelner«, sowie der englischen Ärzte ist die Verpflegung ausgezeichnet und Alle sagen, 
daß sie seit ihrer Gefangenna.hme noch nie so gutes Essen von den deutschen Behörden 
erhalten haben . . . .  6 englische Arzte machten ab 9 Uhr Visiten in den Sälen und Einzelka­
binen, assistiert von 4 deutschen Ärzten. jeweils nach dem Mittagessen machte der englische 
Hauptarzt eine »Revierstunde« für die ambulant zu Behandelnden, was aber meistens nur 
sehr kurze Zeit in Anspruch nahm . . . .  Für die persönliche Sicherheit der »einzelnen« Rück­
kehrer war in jeder Weise gesorgt. Rettungsboote waren in genügender Anzahl vorhanden, 
8 Boote die alle während der Fahrt ausgeschwenkt waren, zudem waren 6 große Holzflöße 
vorhanden mit genügend Proviant und Wasser, 20 Kapok-Flösse, 50 Rettungsringe und 
jeder einzelne hatte eine Schwimmweste bei sich am Fußende des Bettes. Alle »Rückkehrer« 
wurden in die Rettungsboote eingeteilt, das Notsignal wurde ebenfalls bekanntgegeben, 
ebenso das Verhalten bei Alarm 38 Die beiden deu tschen Lazarettschiffe verl ießen Swi­
nemünde am Abend des 1 6 .  O ktobers, ankerten in der Nacht in  der Pommersehen Bu cht 

u nd stachen am nächsten Morgen Richtu ng Gö reborg in See. Zu r Sicheru ng wu rden sie bis 
zu m Erreichen der schwedischen Hoheitsgewässer von einem Sperrbrecher u nd einem 
Mi nensu chboot begleitet. Die Überfahrt ging im übrigen problemlos vor sich.  Den briti­
schen Gefangenen, die sich in  bester Stimmu ng befanden, wu rden an Bord sogar Konzerte 
gegeben. 

Ein besonderes Vorkommnis stellte lediglich die aku te Appendizit is eines britischen Sol­
daten dar. Dr. Fritschi  ordnete an, daß der deu tsche Ch i ru rg, Mari neoberstabsarzt d .R. Dr. 

\ . ,  
( 

Das Lazarettschiff METEOR und das britische Lazarettschiff ATLANTIS im Freihafen zu Göteborg 
am 20. Oktober 1943. (Archiv 1 RKR Genf) 
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Britische Ver·wNndete in 
Göteborg auf dem Weg zu 

ihrer Repatn:ierung. (Archiv 
IRKR Genf) 

Georg Schramm, die  Appendektomie durchfü hren solle, ein Vorgehen, das auch die  Briten 
akzeptierten. Diese stel l ten zwei Sanitätsoffiziere zur Beobachtung des Eingriffes ab. Die 
Operation verlief ohne Zwischenfäl le .  

A m  späten Vormittag des 19. Oktobers erreichten die Schiffe Göreborg und erwarteten 
die Ankunft der britischen Lazarettschiffe EMPRESS OF RUSSIA und ATLANTIS. D ie  METEOR 
machte schl ießlich im Freihafen vor dem Bug der ATLANT!S fest, die anderen Schiffe lagen 
am Amerika-Kai . Am 20. Oktober wurde mit dem Austausch der Verwundeten begonnen. 
Die gesamte Organisat ion und Durchfü hrung des Austauschs wurde durch den damaligen 
Vize-Präsidenten des schwedischen Roten Kreuzes, Folke Graf Bernadotte39, gele itet. 
Schwedische Lazarettzüge standen an den Piers und zahlreiche Sanitäter bzw. Krankent rä­
ger waren den Verwundeten behilfl ich.  Gegen Abend befanden s ich al le Verwundeten an 
Bord ihrer j eweil i gen Schiffe und auch die u mfangreichen schriftl ichen Formal itäten u nd 
Übergabeverhandlungen waren erledigt. Graf B ernadotte startete den deutschen Lazarett­
schiffen gemeinsam mit der schwedi schen  Kronprinzess in  einen Besuch ab und ü berreichte 
den Verwu ndeten Präsente. Zur Begrüßung der ausgetauschten Kriegsgefangenen, die sich 
teilweise schon Jahre in  britischem Gewahrsam befunden hatten, waren u.a .  auch der deut­
sche Gesandte, Dr. Thomsen, mit dem Marineanache der Gesandtschaft an Bord erschie­
nen . Einen persönlichen Eindruck der Stimmung und des Kl imas zwischen den betei l igten 
Soldaten während des Austausches gab der i n  Göreborg auf Weisung des IRKR beobach­
tende Schweizer Delegierte, D r. Georg Hoffmann: Ich habe den ganzen Verlauf dieser 
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Kriegsgefangenenheimschaffung, soweit er sich in Göteborg abspielte verfolgt, vom Eintref­
fen der ersten Züge ab TreUeborg in der Nacht vom Sonntag auf den Montag bis zur Been­
digung der Einschiffung am Mittwoch ab end. I eh habe in diesen wenigen Tagen sehr viel 
Eindrucksvolles gesehen, sehr viel Trauriges aber auch manches Schöne. Darüber liesse sich 
sehr viel mehr sagen, als hier in diesem nüchternen Rapport zum Ausdruck kommen du1jte. 
Allgemein lässt sich sagen, daß die Soldaten, soweit das überhaupt möglich wa1� ganz gut 
aussahen, während die Zivilinternierten grau und psychisch verändert erschienen. Es gab 
einige Bilder grasszügiger ritterlich versöhnlicher Haltung. Aber im grossen Ganzen spürte 
man bei aller Korrektheit doch die Kälte zwischen dem feldgrauen und dem kakigelben 
Lage1: Die hauen fanden die Brücke leichte?: So besuchten die englischen Rotkreuzschwe­
stern ihre deutschen Patienten nach der Umschlffung auf dem deutschen Lazarettschiff und 
die deutschen Schwestern ihre britischen Schützlinge an Bord der Atlantis. Unvergesslich 
wird mir auch bleiben, wie ritterlich der Kommandant des deutschen Lazarettschiffes 
Rügen, Baron von Schilling, die englischen Invaliden und Ärzte behandelte. Es gab da für 
einen stillen Beobachter wunderschöne Bilder. •o 

A m  2 1 .  Oktober 1 943 gegen 6.00 Uhr verließen die deutschen Schiffe Göreborg und 
erreichten nach glatter Überfahrt am Vormittag des nächsten Tages Stettin. Auch der Dele­
gierte des I RKR, Dr. Schirmer, der den Austausch bis dahin begleitet hatte, war auf der 
Rückfahrt dabei . Er übermittelte Chefarzt Dr. Fritschi nach dem reibungslos absolvierten 
Austausch der Gefangenen ein offiziel les Dankesschreiben des IRKR und bedankte sich 
auch im Namen der britischen Kriegsgefangenen für die korrekte Behandlung und die aus­
gezeichnete ärztliche Betreuung und Pflege durch die deutsche Besatzung." Mit der 
Betreuung auf der britischen ATLA NTIS waren die gerade ausgetauschten britischen Ver­
wundeten h ingegen weniger zufrieden, es kam infolge schlechter Verpflegung zu erhebl i­
chen Spannungen mit der Schiffsführung und wie Caanitz berichtete, fast  zu einer Meute­
rei der eigenen Soldaten.42 

Ausgetauschte deutsche Vn·wundete erreichen an Bord des Lazarettschiffes am 23. Oktober 1943 
den Heimathafen Stettin. (Archiv IRKR Genf) 
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U ntcr den an Bord der M ETEOR und RüGEN zurückkehrenden 832 deutschen Kriegsge­
fangenen ( 403 Verwundete, 1 99 Angehörige des San itätspersonals, 1 76 Handelsmariner 
und 54 Zivil internierte) befand sich auch Marineoberstabsarzt Dr. Theodor Fischer, der 
bereits im April 1 940 als Schiffsarzt des Zerstörers ER ICH GJESE bei Narvik in en gl ische 
Kriegsgefangenschaft geraten war und nach dem Austausch Chefarzt des im M ittelmeer 
eingesetzten Lazarettschiffes I NNSBRUCK wurde.43 In  Stcttin machte di e M cr EOR u m  1 1 .00 
Uhr an der Hakenterrasse fest, eine unübersehbare M enschenmenge hatte s ich dort zur 
Begrüßung eingefunden.  Auch der Gauleiter von Pommern, Schwede-Coburg, war 
erschienen, Admiral Fricke vertrat das O.K.M.  und Admiralarzt Dr. H. Caanitz den 
Sanitätschef der Kriegsmarine. Nach der Ausschiffung der Ausgetauschten befand sich die 
M ETEO R  bereits am 2 6 .  Oktober wieder auf d e m  M arsch nach Oslo z u r  Durchfü hrung wei­
terer Kran kentransporte. 

Explosionsunglück und Torpedoangriffe 

In der norwegischen Hauptstadt ereignete sich am 1 9 .  Dezember 1 943 kurz vor Auslaufen 
des  mit Verwundeten u nd Kranken voll  beladenen Schiffes ein folgenschweres Unglück: 
Auf einem in der Nähe l iegenden Munitionsdampfer exp lodierte Artil ler iemunition und 
übersäte die U mgebung mi t  Splittern. Zahl reiche Soldaten an Land und auf dem Lazarett­
schiff wurden verw undet und mußten auf der METEOR versorgt werden. Deren Schiffsauf­
bauten erlitten auf einer Seite erhebli che Beschädigungen. Es gelang jedoch, die Trossen zu 
kappen und nach K iel zu einer sechswöchigen Werftliegezeit in  e ine Reparaturwerft auszu­
laufen. 

U nmittelbar nach der Detonation traten erstmals erhebl iche Probleme m i t  der norwegi­
schen Zivi lbesatzung der METEOR auf. Dr. Fritschi berichtete, daß nach der Weigeru ng des 
norwegischen Kapiüns, auf die Brücke zu gehen und das Schiff mit e inem längssei ts l iegen­
den Schlepper i n  Fahrt zu setzen, zur Selbsthi lfe geschritten  und die M ETEOR mit  Hi lfe des 
einsichtigen Schlepperkapi täns in  einen Fjord außerhalb der Gefahrenzone geschleppt 
wurde. Nach erneuter Weigerung des Kapitäns, di e Fahrt nach K iel anzutreten, stellte ein 
zufäl l i g an Bord befindl icher F regattenkapitän (Ing.) die Seefähigkeit des Lazarettschiffes 
fest. Daraufh in  befahl der deutsche Chefarzt dem norwegischen Kapitän, das Schiff i n  Fahrt 
zu setzen, worauf dieser al lerdings erst nach Androhung der Einleitung e ines Kriegsge­
richtsverfahrens entsprechend reagierte. 

In der Folgezeit verschärften sich die Spannungen mit  der norwegischen Zivi l besatzung, 
da ab dem 2 .  M ärz 1 944 gefährliche Einsätze in der mittleren und östlichen Ostsec anstan­
den, die infolgc der zunehmenden sowjetischen Luftüberlegenheit einen hohen Gefahren­
grad besaßen. Der Chefarzt gab zur Kontrol le der Navigation regelmäßig einen deutschen 
Offizier mit auf die B rücke, der angewiesen war, i h m  bei Bedarf j ederzeit über den Kurs zu 
berichten und gegebenenfal ls i n  unübers ichtl ichen Situationen einzugreifen. Auch die 
Sanitätsoffiziere waren zu diesem tägl ichen Brückendienst befohlen.H Diese M aßnahme 
sollte s ich während der nun folgenden sowjetischen Torpedoangriffe auf die Schiffe 
bewähren. 

Die Ostsee-Fahrten zur medizin ischen Unterstützung und zum Abtransport von Ver­
wundeten der Narwa-Front führten die METEOR i m  Frühjahr 1 944 von Reval nach L ibau 
und von Turku nach Danzig. Gleich während der ersten Fahrt griffen auf der Höhe der 
Insel Öse! sowjetische Torpedofl ieger das Lazarettschiff an, das nur mi t knapper Not dem 
U nhei l entging. Ledigl ich der Umsicht des auf der Brücke befi ndlichen deutschen Verwal­
tungsoffiziers war es zu danken, daß e iner der Sprengkörper in letzter Sekunde aus-
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manövriert werden konnte und sein Ziel verfehlte.45 Dieser eindeutige Verstoß gegen d ie  
Genfer Konvention46 hatte auch für die weitere Kennzeichnung der  M ETEOR große Aus­
wirkungen. Die äußeren Zeichen des Lazarettschiffes am Schiffsrumpf, die weiße Farbe, 
der grüne Streifen und die Rote-Kreuz-Zeichen wurden grau überstrichen, der Schornstein 
schwarz. Um die gefährliche Passage vor Öse! zu umgehen, ließ Dr. Fritschi schließlich auf 
dem Wege nach Turku regelmäßig in schwedische Hoheitsgewässer steuern und lief im 
Schurz der schwedischen Ostküste bis in Höhe der Aalandsinseln und von dort in  östl icher 
Richtung i n  den Finnischen Meerbusen. Der Geleitschurz durch Vorpostenboote h inderte 
mehr, da d iese in keinem Falle die 1 0  Knoten Reisegeschwindigkeit der METEOR mirhalten 
konnten. 

Am 30. April 1 944 übergab Dr. Fritschi die Geschäfte als Chefarzt der METEOR an Mari­
neoberstabsarzt Dr. Paul Hahn, um als Chefarzt das Marinelazarett in der kroatischen 
Hafenstadt Erzegnovi zu übernehmen. In den eineinhalb Jahren seiner Chefarzttätigkeit 
hatte die METEOR über 9000 Seemeilen zurückgelegt und 334 1 deutsche und britische Pati­
enten befördertY 

Bereits im Mai 1 944 verließ d ie  METEOR wieder d ie  Ostsee und verlegte über Trondheim 
(28 .  Mai) erneut nach Nordnorwegen. Für e in ige Tage stand s ie  auf Warteposition i m  Par­
sangenfjord östlich des Nordkaps, e in nach dort avis ierter Verwundetentransport wurde 
j edoch umgeleitet. Die kommenden Wochen lag die METEOR vor al lem im südwestlich von 
Hammerfest gelegenen Altafjord . Die san itätstaktischen Weisungen in  dieser Gegend gin­
gen von Flottenarzt Dr. Franz Kertzendorff aus, Sanitätsoffizier beim Admiral norwegi­
sche Polarküste. Im Altafjord war nach Aufgabe der schwimmenden Lazarettbasis im Nei­
denfjord bei Kirkenes i m  Frühjahr 1 943 inzwischen eine ähnliche medizinische Infrastruk­
tur zur Versorgung der >> Kampfgruppe Alta« eingerichtet worden. Den Kern dieser »Nord­
flotte« bi ldete das Schlachtschiff TIRPITZ, ein ständiges Ziel heftigster britischer Luftan­
griffe. Die METEOR lag gelegentlich in Sichtweite des in  einem Netzkasten liegenden und 
von zahlreichen Nebelgeräten und F lakbatterien geschützten Schlachtschiffes. Der I nter­
nist der M ETEOR, D r. Stoltenberg berichtete: Bez einem Angriff lagen wir nicht weit von der 
" Tirpitz« entfernt. Die englischen Flieger haben jedoch immer deutlich auf uns Rücksicht 
genommen, und wenn wir auch einige kleine Treffer bekommen hatten, so war es nur unge­
wollt, teilweise waren es auch Flaksplitter unserer eigenen Batterien. Es war merkwii1·dig, 
an Deck zu stehen, und die englischen Flieger bei ih1·en Angriffen wie Möwen um das Schiff 
kreisen zu sehen. Eine Deckung war ja sowieso illusorisch. Durch den gut eingerichteten 
Operationssaal konnten wir eine größere Anzahl Schwerverwundeter der " Tirpitz« , der 
Batterien und Vorpostenboote sofort gut versorgen. 4s 

Am 12 .  November 1 944 griffen viermotorige RAF-Bomber mit Spezialbomben das 
gerade i n  den Tromsöfjord verholte manövrierunfähige Schlachtschiff an und brachten es 
zum Kentern. METEOR lag zu diesem Zeitpunkt etwa 40 Seemeilen nördlich von Tromsö. 
Der Augenarzt des Lazarettschiffes, Marinestabsarzt d.R. Dr. Kar! Elze, wurde noch am 
gleichen Tag von einem Wasserflugzeug abgeholt  und zur Versorgun g  von Schiffbrüchigen 
mit verölten Augen eingesetzt. 

Nach dem Sonderfrieden Finnlands mit der Sowjetunion vom I 9. September 1 944 zog 
sich d ie  deutsche 20. Gebirgs-Armee unter Generaloberst Rendulic, d i e  d ie  in langer Arbeit 
ausgebaute Murmansk-Stellung verteidigt hatte, noch vor Beginn der Winterstürme 
schrittweise auf norwegisches Gebiet zurück. Nach der Aufgabe von Petsamo und Kirke­
nes und der Zerstörung fast der gesamten Infrastru ktur in d iesem Raum wurden in  der 
Höhe des Lyngenfjords neue Stellungen bezogen. Die M ETEOR, auf der bis dahin u mfang­
reiche Röntgenreihenuntersuchungen an Land eingesetzter Marineangehöriger stattgefun­
den hatten, diente im Rahmen d ieser großangelegten Operation, die im wesentl ichen ohne 
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Feinddruck vor sich ging, als Verwundetentransportschiff. Auf e iner Fahrt zum Tanafjord 
ereignete sich ein weiterer sowjetischer Torpedoluftangriff auf das im Geleit eines Räum­
bootes fahrende Lazarettschiff. Es gelang j edoch mit Gl ück, beide Torpedos auszu­
manövrieren. "9 

Im Dezember 1 944 verlegte die METEOR endgü lt ig aus norwegi schen Gewässern; über 
Narvik, Harstad, Bodö, Mosjoen und Trondheim l ief sie unter Mitnahme zahlreicher Ver­
wundeter zunächst nach Bergen. Am 1 5 .  Dezember vermerkte Flottenarzt Dr. Eckmann, 
Leitender Sanitätsoffi zi er beim Marineoberkommando Norwegen, in seinem Kriegstage­
buch: Lazarettschiff >>Meteor II« war von 7. Mai 1940 - der Indzenststellung -bis heute (mit 
Ausnahme von 4 Fahrten zum Krankentransport zwischen Reval und Libau -Turku und 
Danzig) im hiesigen Raum emgesetzt und hat sich stets voll bewährt. Anerkennender Funk­
spruch durch OB veranlaßt.50 Am 1 7. Dezember wurde s ie  in  Bergen noch einmal durch 
Geschwaderarzt Dr. Link, Leitender Sanitätsoffizier beim Admi ral norwegische West­
küste, besichtigt. 51 Am 3 1 .  Dezember l i ef das Schiff in Oslo ein, um dort 365 Verwundete an 
Bord zu nehmen. Auf dem Weg nach Kiel  zur pl anmäßigen Werftl iegezeit mußten die Pati­
enten am 4. Januar 1 945 im dänischen Aarbus ausgeschifft werden. 52 Durch diesen Trans­
port und die damit zu sammenhängenden Umstände wie M inenlage, Geleit und schl echte 
Wetterlage verzögerte sich der Beginn der Werft liegezeit um einige Tage. Unter anderem 
erhielt das Schiff in der Werft einen Magnetminenabwehrgürtel. 

Das Ende 

Bereits am 1 . Februar 1 945 verli eß die METEOR Kiel i n  Anbetracht der dramatischen Lage 
in den Ostgebieten des Reiches nach dem sowjetischen Großangriff. Gemäß O.K.M. -
S .K.L .  Adm. Qu VI SG 40/N SG 4027/45 geh .  wurde sie truppendienst lich nunmehr dem 
Admiral Östliche Ostsee, fachl ich dem Sanitätsamt beim Marineoberkommando Ostsee 
und einsatzmäßig dem Marineoberkommando Ost unterstell t. Zunächst absolvi erte die 
METEOR drei Einsätze zur Evakuierung von Verwundeten j eweil s von Pi l lau über Goten­
hafen nach Saßnitz. Am 4. März 1 945 verließ die METEOR ohne Verwu ndete den Hafen von 
Swinemünde und fuhr im Geleit nach Osten. 53 Bereits am 7. März fol gte ein kurzer Stop in 
Gotenhafen, am 9 .  März legte das Schiff wieder in Pil lau an der ca. 200 Meter langen Pier des 
Hafenbeckens I an; dort begann sofort die Übernahme von Verwundeten. Über die weite­
ren Vorgänge in der Folge des sowjetischen Bombenangriffes berichtet als Augenzeuge der 
damal ige Sanitätsfeldwebel Wi lhelm K lein von der Stammbesatzung der METEOR: Eine rus­
sische Fltegerbombe fiel etwa 3 Meter neben der Bordwand und riß unter Wasser ezn Leck, 
worauf das Schiff langsam Wasser nahm, was unmittelbar noch gar nicht wahrgenommen 
wurde. Bis die Trossen rissen und das Schiff sich nach Steuerbord neigte und so im Hafen­
becken mit der gesamten Backbordseite sichtbar kenterte. Unser Chefarzt Dr. Hahn verließ 
mit den Schwestern und Soldaten auf einem anderen Schiff Pillau in Richtung Kiel. I eh blieb 
zurück mit einem Funk-Ob.Gefr. Zimmermann, um die Gkdos Unterlagen im Panzer­
schrank -Funkschlüssel usw. -bergen zu lassen mittels Taucher. Nach Erledigung dieser 
Aktzon konnte ich mit dem Fk. Ob. Gefr. und der norwegischen Besatzung Pillau auf dem 
Laz.-Schiff »Glückauf« in Richtung Gotenhafen verlassen . ... In Gotenhafen konnten wir 
dann auf der »Monte Rosa« unterkommen und fuhren dann in einem Nachtgeleit bzs 
Kopenhagen, wo ich die norw. Besatzung dort an die Seetransportleitstelle abgab zur Wei­
terreise nach OsloY I m  noch erhaltenen Kriegstagebuch des Lazarettschiffes GLÜCKAUF 
werden die Anmerkungen von Klein wie folgt bestätigt: 12.3.45 See-Pillau. 00. 25 Pillau ein­
gelaufen. Es werden 325 Verwundete eingeschifft. Während der Einschiffung mußte ver-
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schiedene Male Fliegeralarm gegeben werden. 55 Besatzungsangehörige des Lazarettschif­
fes »Meteor« werden zur Übe1jahrt an Bord genommen. 55 

Nach fast 4 1 jähriger Fahrenszeit hatte sich das Schicksal der M ETEOR erfü l lt. Bei ihrem 
Untergang starben 3 norwegische Besatzungsangehörige, 2 1  Personen wurden ver­
wundet 56 

Anlage 
Sanitätsoffiziere des Lazarettschiffes METEOR 

DSTGrd Name, Vorname D ienst- Zugang/ Kommandiert 
Stel lung Abgang von - zu 

MStA Dr. Zimmer, Gerhard Chefarzt 5.5.40 ? - M L Loricnr 
-25 .7.40 

M OAssA Dr. Pcrtl, Franz 5.5.40 ' - MAnAbt 503 
-26.9.40 

MStA d.R.  Dr. Bendiek, H ermann Ltd. Arzt Abt.  I I  5 .5.40 M L  Varcl -
-6.9.4 1 M L  K iel-l-Iassee 

MSrA d . R .  Dr. Przywara, E n gelben Ltd. Arzt Abt. I 26.7.40 ML Marne -
I 1 /40 ML Stralsund 

MOStA d . R. Dr. H inkel,  Reinhold Chefarzt 1 3 .8.40 San ROA K p  Hbg. 
1 8 .3.42 Mar. Sportschule 

MOAssA Dr. Reichsgraf von 2.  Arzt Abt. 1 30.9.40 M L  Kiel- l-Iassee 
l ngelheim, Alexandcr 1 6.4.42 M L  Kiel-l-Iassee 

M SrA d.  R. Dr. Assmus, Heinrich Lrd. Arzt Abt. I 1 5 . 1 2.40 ML Kiel-l-Iassee 
1 9. 1 1 .4 1  LazSch Sru rrgarr 

MOAssA d .R .  Dr. Trübsbach, Ludwig Lrd. Arzt Abt. V 1 1 . 1 1 .40  ML Swinemünde 
1 1 . 1 1 .42 M L  Kiel-l-Iassee 

M OAssA d.R.  D r. von Hcimburg, Paul  Lrd .  Arzt  Abt.  IV 1 1 . 1 .4 1  M L  Kiei-Hassee 
2 6 . 1 1 .42 M FIAbr 2 

M OAssA d.R.  Dr. Sachso, Hans  Lrd .  Arzt  Abt .  I l  7.9.4 1 M L  Bergen 
1 6.4.42 M L  Kiei-1-Iasscc 

M OAssA d.R.  Dr. Panrke, A lfrcd Abt. l l  1 8. 1 1 .4 1  LazSch Srurrgarr 
1 4 . 1 .42 z.Vfg. Heer 

MOAssA d .R.  Dr. ßecker, Emi l  Lrd. Arzt Abt .  1 2 3 . 1 1 .42 LazSch Srurrgarr 
26.9.43 M L Swinemünde 

MSrA d .R.  Dr. habi l .  Essen, Werncr Lrd. Arzt Abt. 1 2 0. 1 1 .4 1  M L  Kiel- l-Iassee 
1 6. 1 2.4 1 M L  Kiel-l-I assee 

MSrA d.R.  Dr. Ranch, Arrhur Abt. 1 1  LazSch Srurrgarr 
1 4 . 1 .4 1  z .Vfg. Heer 

MOSrA Dr. Lübben, Gerold Chefarzt 24.2.42 2 .  U . L . D .  
1 3. 1 1 .42 O.K.M. 

MSrA d.R.  Dr.  K nospe, 1--I e i nz Lrd. Arzt Abt. li 24.4.42 M L  Stralsund 
ML Simferopol 

MOAssA d . R. Dr. Fleischer, Engelben Lrd. Arzt Abt. I I I  1 0.5.42 M L  Malente 
1 1 . 1 1 .42 M L Simferopol 

MStA d.R. Dr. Sachse, H ans Lrd . Arzt Abt. !I 1 6.9.42 M L Srralsund 
3 1 .7.43 M L  Srralsund 

MSrA d.R.  Dr. H e intz, Günther Ltd. Arzt Abt. I V  1 2 . 1 1 .42 M L  Gorenhafen 
26.6.43 LazSch ? 

MSrA d.R.  Dr .  M aarz, Heinz-Gcorg L.A.V. 2 3 . 1 0.42 M L  Beverloo 
3 1 .7.43 M L Narvik 

MStZahnA d.R.  Dr. Weber, Fricdrich Leiter Zahnstation 1 2 . 1 1 .40 M L  Kiei-Hassee 
1 8 . 1 0.42 M L  Waren/Müritz 
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MStZahnA d.R.  D r. Schar!<, ) 

MOStA 

M StA d.R.  

M OStA d . R .  

MStA d.R.  

Kptl .  d.R. 

MOStA 
MStA d.R. 
MStA d.R.  

M StA d.R.  

D r. Fritsch i, Thomas 

Dr. E l ze, Kar\ 

Dr. Schramm, Georg 

D r. Schumann, Fried r.- K. 

D r. Stol tenbcrg, Walter 

Dr. Hahn, Paul 
Dr. U nterseher, Arnold 
Dr. Korcgeler, Helmut 

Dr. Mu ntau 

Li teratu r und Quellen: 

Leiter 
Zahnstation 
Chefarzt 

Ltd. Arzt Abt. I V  

Ltd. Arzt Abt .  l i  

Ltd . Arzt Abt. V 

Ltd. Arzt Abt. I 

Chefarzt 
Ltd. Arzt Abt. l l  
Ltd. Arzt A bt.  1 

1 9. 1 0.42 

20 . 1 0.42 Kom Adm Frankreich 
M L ? 

5.8.43 M L Libau 
1 .2.45 M LW Mü nclen 
2 1 .8 .43 ML Malente 
1 5.5.44 M L  Malente 
30.7.43 ML Narvik 
3 1 . 1 .45 ML Swi nemü nde 
26.9.43 K Ü B Ef West Ostsec 
3 . 1 2 .44 SeeKelt Tromsö 
1 .5.44 M L  Stralsund 
1 0.5 .44 ML Waren 
4 . 1 2.44 
2 8 . 3 .45 Lsch Der Deutsche 
2.2.45 ? 
26.2 .45 

A bkommen ü ber die Lazarettsch iffe vom 2 1 .  Dezember 1 904 - R G B I .  1 907, S. 722f. 
Akte M ETEOR, Staatsarchiv Hamburg. 
Altenkamp, K . F. :  Persönliche Tagebuchaufzeichnu ngen 1 945 und Photoalbu m  der Dienstzeit auf 

METEOR. 
Ärztliches Kriegstagebuch des Leitenden Sanitätsoffiziers beim Adm iral norwegische Westküste für d i e  

Zeit v o m  1 . 1 2 . 44-28 .  2.  45.  Geführt von Geschwaderarzt D r. L ink.  Bundesarchiv/M i l i tärarchiv RM 45 
I Norwegen I 7.  

Ärztliches K ri egstagebuch des  Leitenden Sanitätsoffiziers beim Ad miral Skagerrak für  die Zei t  vom 1 . 1 2 . 
44-28.  2. 45.  Geführt von Gesc hwaderarzt Dr. Thcrmann. Bu ndesarchiv/M i l i tärarchiv R M  45 I Nor­
wegen I 6. 

Ä rztl iches K riegstagebuch des Leitenden Sanitätsoffiz iers beim M arineoberkommando in Norwegen für 
d ie Zeit v o m  1 . 1 2 .  44-28. 2 .  45.  Geführt von Flottenarzt Dr. Eckmann. Bundesarch iv/Mi l i tärarchiv RM 
45 I Norwegen I 5 .  

Bendiek, 1-1. :  Persönliche M itteilung an  H .  Caanitz vom I I . Juni  1 956, Abschrift i m Besitz der Verf. 
Bergens Sj 0fahrtsmuseum, Pers. M itteilung an die Verf. vom 30. Apri \ 1 996. 
B lohm & Voss, Pers. M i ttei lung an die Verf. vom 8.  Februar 1 996. 
Bri ngman n, K. :  K riegsgefangenen-Sani tätsd ienst. Ä rztl iche Versorgung in  deutschen Kriegsgefangenen­

lazaretten und Kriegsgefangenenaustausch während des Zweiten Weltkrieges . Bonn 1 993 (= Beiträge 
Wehrmedi z in und Wehrpharmazie, ßd. 8). 

Bu rckhardt, Carl ] . :  Schreiben Nr. G 1 4  R G/]ES/YP vom 24. September 1 943 an das Deutsche Konsu lat 
Genf, Rue Charles Bannet 6, zu Händen Herrn General ko nsul Dr. S iegfried. (Archives du CICR).  

Caan itz, H. :  Geschichte der Lazarettschi ffe 1 939- 1 945.  U nveröffentlichtes Manuskript 1 963. B undes-
archiv/Mi l i tärarc hi v, Bestand N 486/7. 

Cappc\1, H.-J . :  (Archiv HAPAG LLOYD Hamburg), Pers. Mittei lung vom 20. 1 2 .  1 995. 
Comire I nternational clc Ia Croix-Rougc, M ittei lu ng an d ie  Vcrf. v o m  4. Apri \ 1 996. 
Frirsch i, Th.: Der Einsatz des Lazarettschiffes M ETEOR in  der Zeit von 1 1 . 1 1 . 42 bis 30. 4.  44. o.O.,  o .J. 

Abschrift im Besitz des Vcrf. 
Fun kspruch M O K  Ost G. 9723/45 G, Abschrift i m  Besi tz der Verf. 
Gröncr, E ., D. Jung, M .  Maass: Die deutschen Kriegsschiffe 1 8 1 5- 1 945 . Band 5:  H i lfsschiffe I l :  Lazarett­

sch iffe, Wohnschi ffe, Sc hulschiffe, Forschungsfahrzeu gc, Hafenbetriebsfahrzeuge ( I ). Stuttgart 1 988 .  
Haager Ab ko mmen, betreffend die Anwendung der Grundsätze des Genf er Abkommens auf den Seekrieg 

vom 1 8. Oktober 1 907. RGB\.  1 9 1 0, S. 283ff. 
Hagen, J . : Persönliche M ittei lung an H. Caanitz vom 7.  A pri l 1 962. 
H offmann, G.:  Bericht Nr. 2 :  Betrifft Ausrausch von Kriegsgefangenen i n Göteborg. Stockholm 22. 1 0. 43 .  

(Archives du CICR). 
Klein, W.: Persönliche Mitteilung an F. Weber vom I .  Januar 1 985.  
Korganoff, A. :  Prien gegen Scapa Flow. Stuttgan 3 1 989. 
Kriegstagebuch Lazarettschiff WILHELM GuSTLOFF. B undesarchiv/Mi li tärarchiv, N 486/4. 
Lohmann, W., H . H .  H ildebrand : D ie deutsche K riegsmarine 1 939-1 945.  Bad Nauhcim 1 956-64. 
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Marinesanitätsordnung ( M.S.O.) E mwurf, Band I I ,  1-lrsg. v o m  Reichs- M arine-Amt, Berl in 1 9 1 7. 
Maurer, H.-J . :  Transport Schädel-H irnverletzter 1 94 1  von Nord-Norwegen nach Deutschland. l n :  Wehr­

medizinische Monatsschrift 35,  1 99 1 ,  S. 289-290. 
Nöldeke, 1-1 . :  Das Kleine LazarettSchiff INNSilRUCK und sein Chcfarzr. I n :  Wehrmedizinische Monats­

schrift 38, 1 994, S.  208-2 1 0. 
Överstyrelsen för Svenska Röda Korset: Plan für den Kriegsgefangenenaustausch in Gothenburg vom 1 6. 

Oktober 1 996. (Archives du CICR). 
Politisches Archiv des Auswärtigen Amts: Gesandschaft Bern, Schutzmachtabteilu ng, Bände Nr. 44 1 1  

und 5285, Deutsche 1-lospitai-( Lazarett-)Schiffe. 
Repatriation of Prisoners of War for Reasons of Health, and their Accomodation in Neutral Countries. in :  

Rcport of thc I nternational Committee of the Red Cross on its activities d u ring the Second World War 
(September I ,  1 939 - June 30, 1 947). Volume 1: General Activir ies, Geneva 1 948,  S. 373-382. (XV! Ith 
I nternational Red Cross Conference, Srockholm, August 1 948). 

Sanirätsoffiziere des LazarettSchiffes M ETEOR. U nveröffentlichte Zusammenstel l u ng. Abschrift i m  Besitz 
der Verfasser. o.j . ,  o.O. 

Schadewaldt, H.: Zur Geschichte der deutschen Lazarettschiffe im Zweiten Weltkrieg. In: S:mi tätswesen 
im Zweiten Weltkrieg. H rsgg. von E.  Guth. Herford, Bonn 1 990 (= Vorträge z u r  M i l itärgeschichte Band 
I I , hrsgg. vom Mi l i tärgeschichtlichen Forschungsamt). 

Schirmer, R.: Austausch der Schwerverwunderen und kranken deutschen und e ngl ischen Kriegsgefange­
nen, sowie des deutschen und englischen Sanitätspersonals in Göteborg, in der Zeit vom 1 6.-2 1 .  Okto­
ber 1 94 3 .  (Archives du C I C R). 

Schirmer, R.: Schreiben des I nternationalen Roten Kreuzes an Th. Fritschi vom 5.  November 1 943. 
A bschrift i m  Besitz der Verf. 

Schm idt, R. ,  A. Kludas: Oie deutschen Lazarettschiffe im Zweiten \'Veltkrieg. Stuttgart 1 978.  
Schön, 1-1.:  Ostsec '45. Menschen, Schiffe, Schicksale. Stuttgart ; 1 992. 
Snydcr, G.S. :  Husarenstück in Scapa Flow. M ü nchen 1 98 1 .  
Stoltenberg, W. : Persönliche M ittei lung a n  H .  Caanitz vom I I . November 1 957.  
Trübsbach, L. :  Chronik des LazarettSchiffes M ETEOR 1 903- 1 942. o .O.,  o.j.  Abschrift im Besitz der Verf. 
Weber, F.: Als Mari nezahnarzt auf einem LazarettSchiff im hohen Norden.  I n :  Zahnärztliche M i tteilungen 

1 943, Nr. 1 3/ 1 4, S.  1 1 7-1 20. 
\'\Ieber, F: Persönliche M itteilungen vom 4. , 8. u nd "14. Dezember 1 995.  

Anmerkungen 
I N ach der 1 04. Reise im Frühjahr 1 9 1 2  wurden noch Frahm'sche Schlingertanks zum Ausgleich der 

Auswirkungen des Seegangs ei ngebaut. Der Kapitän gab nach dieser Fahrt (am 2 2 .5.  1 9 1 2) seine Erfah­
rungen an die Direktion der Hapag weiter: Mit den in der " Meteor" neu eingebauten Schlingertanks 
hC!tten wir in den ersten Tagen der A usreise bei stürmischem \Vetter bemerkenswerte E>folge. Olme 
Tanks in Betrieb halle das Scl?1ff von St. 8. nach 13. 13. 28,5 Grad übe>; Tanks in Betrieb von St. B. nach 
B. B. J3 Grad. Die Tanks mit ihren Wassermassen machten aber ein derartig sta>·kes gtagelndes, pfei­
fendes Gerdusch unter den Cabinen, daß wir uns genötigt sahen, den WlasserstC!n d  darin zu vermindem, 
wodurch die Wirkung der Tanks allerdings dann auch wieder geringer wurde. (A kte M ETEOR, Staats­
archiv Hamburg). 

2 Vgl. G röner, E., 0. Jung, M. Maass: D ie deutschen Kriegsschiffe 1 8 1 5- 1 945.  Band 5 :  Hi l fsschiffe l l: 
Lazarettschiffe, Wohnschiffe, Schulschiffe, Forschungsfahrzeuge, Hafenbetriebsfahrzeuge (!) .  Stutt­
gart 1 988,  S.  44. H icrnach kostete der Bau der METEOR 4 0 1 8  000,- RM, das Deplacement betrug 3 7 1 7  
B RT. Nach Trübsbach, L . :  Chronik des LazarettSchiffes » Meteor« 1 903-1 942, o .O.,  o.J., Abschrift im 
Besitz der Verf., war das Schiff mit 36 1 3  BRT vermessen. Das Schiff war 1 1 2,0 1 m (ohne Bugspriet) 
lang, in der Konstru ktionswasserlinic I 05,52 m (nach Trübsbach a.a .O. 98, 1 4  m). D ie Breite betrug 
1 3,47 m, der Tiefgang 4,47 m, die Seitenhöhe 8,84 m. D ie beiden stehenden 3 zyl.  3fach Expansionsma­
schinen mit 2 Zyi . -Kessel (430m2/ 1 4  atü) erlaubten Geschwindigkeiten bis 1 1 ,5 Knoten. Die Vennes­
sungsmaße des Schiffes (laut Akte » Meteor«, Staatsarchiv Hamburg) betrugen: Länge: I 00,23 m, Breite 
1 3,5 m, Tiefe 8,06 m, größte Länge des Maschinenraums: 1 3,6 1 111. Der Reichskommissar, der in regel­
mäßigen Abständen die Sicherheitsbescheide, sog. Passagier-Zertifi kate, fü r d i e  M ETEOR ausstellte, 
vermerkte als zulässige Gesamtzahl der Passagiere: I .  Kajüte 282, I I .  Kaj üte -, I I T .  Kajü te -, Besatzung 
1 56, zusammen 438 Personen. Bei Seenot standen ihnen 6 Rettungsboote von zusammen 84,78 cbm 
Inhalt (ausreichend für 297 Personen), I gewöhnliches Boot von 6,09 cbm I nhal t  (ausreichend für 26 
Personen) und 2 Barkassen von 27,00 cbm Inhalt (ausreichend für 1 1 7 Personen) zur Verfügung. Die 
persönlichen Rettungsmittel umfaßten 436 Rettungsgürtel und 13 Rettungsringe. 

3 Neben Kommunalpolitikern und Parlamentariern aus Berli n  waren auch zahlreiche Pressevertreter 
e ingeladen. 

4 Akte M ETEOR (wie A nm.  I ), 59. Reise vom 30. Jul i  1 908.  
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5 Vgl. hier Bendiek, H . :  Persönliche M ittei lung a n  H. Caani tz vom 1 1 .6. 1 956, Abschrift im Besitz der 
Verf. 

6 Akte M ETEO R (wie Anm.  I ), 1 02 .  Reise vom 9. Ap ri l 1 9 1 2 . 
7 Abd. , I 08. Reise vom 1 6.  August 1 9 1 2. 
8 Ebd . , 28 .  Reise vom 28 .  April 1 906. 
9 Ebd.,  9 1 .  Reise vom 9.  Apri l 1 9 1 1 .  

I 0 Ebd., 1 03 .  Reise, Genua 27.  Apri l 1 9 1 2 . 
1 1  Ebd.,  1 04, Reise vom 22.  M a i  1 9 1 2. 
1 2  Ebd. , 1 24 . Reise vom 29. Jul i 1 9 1 4. 
1 3  Pers. M ittei lung von H.-J .  Cappcll, A rchiv H APAG L LOYD Hamburg, an d ie  Verf. vom 20. Dezem-

ber 1 995. 
1 4 Pers. Mittei lung des Bergens Sjefahnsmuseum an die Verf. vom 30. April 1 996. 
1 5  Beilage des Bergens Sj0fahnsmuseum, o.O., o.J. 
16 Bendick (wie Anm. 5). 
1 7  Persönl iche M itte i lung von Dr. l'riedrich Weber vom 4.  Dezember 1 995. 
18 Fri tschi ,  Th. :  Der Einsatz des Lazarettschiffes »Meteor« i n  der Zei t von 1 1 . 1 1 .42 bis 30.4.44, o.O., o..J . , 

Abschr ift im Besit7. der Verf., S. I . 
1 9  X. H aager A bkom men, betreffend d ie  A n wendun g der Gru ndsätze des Genfer Abkommens auf den 

Seekrieg vom 1 8 . Oktober 1 907. RGB I .  1 9 1 0, S .  283ff. Siehe auch in: Marinesanitätsord nung (M .S.O.) 
Entwurf, Band II, Hrsg. vom Reichs-Mari ne-Amt, Berl in 1 9 1 7, Anlage 25, S. 2 1 0-2 1 6. Der Anikel 3 
des Abkommens lautet: Lazarettschiffe . . .  sind zu achten und von der Wegnahme ausgeschlossen unter 
der Bedingung, daß sie sich der Leitung eines der Kriegführenden mit vorgängiger Einwilligung ihrer 
eigenen Regierung und mit Ermäcbtigung der Kriegführenden selbst unterstellt baben, und daß diese1· 
ibren Namen zu Beginn oder im Verlaufe der Feindseligkeiten, jedenfalls aber vor irgendwelcher Ver­
wendrmg, dem Gegner bekanntgemacht bat. - V gl. hier auch das Abkommen ü ber  die Lazarettsch iffe 
vom 2 1 .  Dezember 1 904 - RGBI .  1 907, S. 722ff. 

20 Die Deutsche Gesandtschaft in Bern unterrichtete das Eidgenössische Poli t ische Depanment, Abtei ­
lung Fremde I nteressen, bereits einen Tag spiiter, am 30.  M ai 1 940, fernmündlich u n d  schri ft li ch ciber 
d ie  I ndienststellu ng des Lazarettschiffes und bat u m  Benachrichtigung der B ritischen Regieru ng bzw. 
um Bekanntgabe der Notifikation der l ndicnststel lung an die zuständi gen brit i schen Stel len. A m  5 . 
.Juni übermittelte das Eidgenössische Pol it ische Department, Abtei lung fü r Fremde I nteressen der 
Deutschen Gesandtschaft den I nhal t eines von der Schweizerischen Gesandschaft in Lo ndon übermit­
telten Telegrammes: Fo1·eign Office m. 'in forme ma communication relative bateau hopital allemanti 
Meteor portee connaissance autonies britanniques competenles [sie]. Am 1 5 .  Jun i  ergänzte d ie  Sch utz­
macht diese Vorabunterrichtung, i ndem eine schriftliche Note des Forei gn Office ( verfaßt am 4. Ju n i) 
an d ie  Demsehe Regierung übergeben wurde. The Foreign Office presents their compliments to the 
Swlss Legation, Special Division for Safeguarding German fnterests, and witb reference to tbe Special 
Division 's communication No. f II.A.6 of the 30th May, have the honour to state that the competent 
departments of His Mayesty's Govemment bave been informed of the notification by tbe German 
Go·vernmenl of the s.s. »Meteor« as a hospital sbip. 
2. The Foreign Office will be grateful if the German Govemment my be informed accordingly. 
FOREIGN OFFICE, S. W I, 4th june, 1940. (Politi sches A rchiv des Auswärtigen A mts: Gesandtschaft 
Bern, Schutzmachtabtei lung, Band N r. 44 1 I und 5285, Deutsche Hospitai-[Lazarett-)Schiffe). 

2 1  Das Auswärtige Amt übermittelte der Deutschen Gesan dtschaft in Bern am 1 2 .  Februar 1 942 e i ne 
Liste mit Namen von Lazarettschiffen, darunter auch der METEOR, und bat um Notifizierung d ieser 
Schiffe ü ber das E i dgenössische Dcpartment bei der Regierung der USA. Am 1 7. Februar leitete d ie 
Gesandtschaft das Ersuchen an die Schutzmacht weiter, di e es ihrersei ts u mgehend telegraphisch an die  
USA überm ittelte. In  einem Schreiben vom 2 1 . Februar 1 942 bestätigte das E idgenössische Politische 
Departmenr, Abteilung für Fremde I nteressen der Demsehen Gesadtschafr d ie N otifikati on der Laza­
rettschiffe. ( Poli t isches Archiv des Auswärtigen A mts [wie Anm.  20]). 

22 Trübsbach (wie A n m .  2), S .  7.  
23  ln der Folgezeit wurden im Rahmen von Werft l iegezeiten häufigere U m bauten im I nneren des Schif­

fes durchgeführt und die  sanitätsdienstliche I nfrastruktur  laufend verbessert .  Beispielsweise erfolgte 
im Herbst 1 94 1  in Bergen die Ei nrichtung einer Hals-N asen-Ohren-Abtei lung i m  achteren B-Deck 
u nd eine Verbesserung der Messen für Offiz iere, Feldwebel u nd Gasten. Auch eine zentrale Lautspre­
cher- u nd Rad ioanlage, die die  Weitergabe von I nformatio nen in alle Decks u nd Kammern erlaubte, 
wurde eingebaut. I m  Januar 1 942 baute e ine Kopenhagener Werft einen großen Krankensaal i m  C ­
Deck e in, i n d e m  dort i m Vorschiff vorhandene E inzelkam mern aufgelöst wu rden.  l m  Mai 1 942 rich­
tete das Bordkommando ei nen eigenen Steri l isationsraum u n d  eine eigene bakteriologische Abteilu n g 
im Labor e in .  

24 Loh man n, W. ,  H .H . Hi ldebran d: Die deutsche Kriegsmarine 1 939- 1 945. Bad Nauheirn 1 956-64, Kap. 
1 22 .  
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25 Das Kriegstagebuch der 1 9391-tO als Lazaremchiff eingesetzten WiLHELM GUSTLOFF verzeichnet u nter 
dem 3.  ovember 1 940 d ie Anbordnahme von 2 K ranken der METEOR aus Bergen.  Am 9 .  N ovember 
wurden nochmals 12 Hautkranke, die mit dem Lazarenzug aus Bergen angekommen waren, aufge­
nommen. ( K riegstagebuch Lazaremchiff W i L H ELM GUSTLOSS, Bundesarchiv/Mi l i tärarchiv Freiburg, 
N 486/-l). 

26 Lohmann/H ildebrand (wie Anm. 24), Kap. 1 23 .  
27  Das  Lazaremchiff STuTrGART war für Kirkenes vorgesehen, die A L E X A N D E R  VON HUMBOLDT für  den 

Bereich norwegische Westküste, die BIRKA für die norwegische Südküste u nd die BERLIN für den 
Raum Oslo. Vgl. Schmidt, R., A. Kludas: Die deutschen Lazarettschiffe im Zweiten Weltkrieg. Srun­
gart 1 978, S.  43 .  

28  Trübsbach (wie  A n m .  2) ,  S .  8 .  
29 Über d ie  A u fgaben und den Einsatz des Zahnarztes auf der M ETEOR berichtete Weber i n  einem Beitrag 

in den »Zahnärztl ichen M i ttei lungen« im Jahre 1 943.  Bevor d ie eigentliche zahnärztliche Ausstattung 
aus Deutschland eingetroffen war, wurde zunächst mit H i l fe des Bord z i m mermanns u nd -elektrikers 
eine provisorische Ei nrichtung des zahnärztlichen Behandlungsraumes in dem ehemaligen Friseur­
salon install iert. Als OP-Stuhl fungierte eine speziel l  präparierter Stuhl aus der Offiziersmesse. Die 
Speifontäne bestand a1-1s einem Filtriertrichter (Magentrichter) zum Hineinspeien, der durch einen 
Gummischlauch A bfluß in einen Zinkeimer hatte. Eine Operationslampe wurde von der chirurgischen 
Abteilung entliehen und eine alte elektrische Celenkwandarmbohrmaschine von einer norwegischen 
Seim/zahnklinik leihweise zur Verfügung gestellt. Für das Kleininstrumentarium hatte ich mir einen 
Kasten I der Herresausriistung besorgt. Es 'War nur ein Notbehelf, der aber ausreich1e, um viele Solda­
ten von ihren Zahnschmerzen ZM befreien. (Weber, F.: Als Marinezahnarzt auf  e inem Lazarenschiff im 
hohen Norden. I n :  Zahnärztliche M itteilu ngen 1 943, N r. 1 3 / 1 4, S. 1 1 7) .  Wenige Wochen später traf 
e ine komplette Bordzahnsration zum Einbau auf der M ETEOR ein, die aus e inem modernen Opera­
tionsstuhl, einem Röntgengerät u nd aus zahlreichem sonstigem I nstrumentariu m  bestand. Personell 
stand dem Zahnarzt nur zeitweise eine DRK-Schwester als Hclferin zur Verfügung, vielmehr wurden 
längerfristig an Bord befi ndl iche Kranke zur Assistenz angelernt. Zu den Besonderheiten der Therapie 
der Zahnkranken während der kurzen Transitphasen bemerkte Dr. Weber: Da das Schiff überall nur 
wenige Tage lag, galt es, schnellstens die zahlreich an Bord kommenden Soldaten zahnärztlich zu ver­
sorgen. Bei der Kürze der Zeit beschränkte sich die Behandlungfast ausschließlich aMfSchmerzbeseiti­
gung. Mein besondaes A ugenmerk •·ichtcte ich aufZahnjleischcrkrankungen, von denen damals soviel 
Aufhebens gemacht "mrde. Angeblicb sollte Norwegen ji<r Zahnfleischentzündungen und Paradento­
sen prädestiniert sein. Die Ursachen sollten beim Klima, beim Mangel an Sonne, bei dem kalkarmen 
W!asse>; bei der vitaminarmen Kost usw. ZM suchen sein. Sämtliche an Bord kommenden ambulanten 
und stationären Soldaten im Bereich von Narvik bis Kirkenes Wiaden daher von mir auf den Zustand 
des Zahnfleisches unter Erhebung einer genauen Anamnese untersucht. A uf Grund dieser Unter­
suchungen, die ich dann laufend während der zwei Jahre meines Einsatzes aMf dem Lazarettschiff in 
Norwegen durchji:ihrte, bin ich zu der ÜberzeugMng gekommen, daß es bei unseren Soldaten in Nord­
norwegen nicht mehr Zahnjleischerkranhmgen gibt als an anderen Einsatzplätzen der deutschen 
Wehrmacht. (ebd. ,  S. 1 1 8 )  Erst während der längeren Liegezeit als Standortlazarett im Neidenfjord 
gelang es auch, konservierende u nd Ortherische Arbeiten anzufertigen und d i e  Gebisse der Patienten 
langfristig z u  sanieren. Daneben war Weber auch oralchirurgisch tätig und behandelte z.B. Kiefer­
brüche, Zahncysten, i mpaktierte Weisheitszähne oder führte Wurzelsp itzenresektionen durch. lntcr­
dizipl inär wurden mit dem H 0-Arzt dentogcn bedingte Sinusitiden angegangen und nach Abspra­
che m i t  dem I nternisten Focusdiagnostik im Zahnbereich durchgeführt. B e i  G elegenheit therapierte 
der Zahnarzt auch die norwegische Zivilbevölkerung, . da sie dort oben wenig Gelegenheit zur 
zahnärztlichen VenorgMng hatte. Allerdings kamen bei ihnen fast nur Extraktionen in Betracht, da der 
Nordnorweger von konservierender Behandlung nicht viel wissen will. Bei auftretenden Schmerzen 
läßt er sich am liebsten die Zähne entfernen Mnd dann eine Prothese anfertigen. W!enn im Volksmund 
erzählt wird, das beste Konfirmationsgeschenk für ein norwegisches Kind sei eine Prothese, so tnfft das 
in Wirklichkeit auch beinahe zu. Ich habe nie soviel Prothesen bei jungen Menschen gesehen wie in 
Norwegen. (cbd., S .  1 1 9) .  

30 Zum Wirken der A L EXANDER VON I-l UMB LDT vgl. bei  Caanitz, 1-l. :  Gesch ichte der Lazarenschiffe 
1 939-1 945. Bundesarchiv/Mi l itärarchiv Freiburg, N 486/7, S.  27-28. Die  n u r  550 B RT große und 
knapp 58 lange A L EXAN DER VON 1-!U�I BOLDT nahm unter ihrem langjährigen Chefarzt M arinestabs­
arzt Dr. Dr. Hans Kutscher in Petsamo die verwundeten Gebirgsjäger auf, d i e  von den Hauptver­
bandsplätzen dorth in  mit Schlitten und Verwundetenrutschen verbracht worden waren. N achts abge­
blendet transportierte das Schiff die Verwundeten an den Geschützen der sowjetisch besetzten Küste 
der Fischer-Halbinsel vorbei in den Neidenfjord. 

3 1  Gröner et al .  (wie A n rn. 2), S. 44. Die M ETEOR erhielt daraufhin im internen Schiffsbetrieb die Bezeich­
nung M ETEOR U. Trübsbach n i m mt i n  seiner Chronik des Schiffes zu diesen Vorfällen nicht Stellung. 
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32 H ierüber berichtet sehr deta i l l iert einer der Verfasser: Vgl .  Maurer, H .-J.: Transport Schäde l-H irnver­
letzter 1 94 1 von N ord-Norwegen nach Deutschland.  l n :  Wehrmedizin ische Monatszeitschrift 35, 
1 99 1 , S. 289-290. 

33 Vgl. bei Frirschi (wie Anm.  1 8), S. 1 ,  den Win ksp ruch, der dem scheidenden Lazarettschiff bei m Pas­
sieren von K irkenes durch die dortige Signalstel le übermirreit wu rde: An Chefarzt Meteor: Meinen 
allerherzlichsten Dank an Sie, Ihre Sanitätsoffiziere und Soldaten für ihre hervorragenden Leistungen. 
Glückliche R eise. Der Kommandierende General, gez. Schömer. 

34 Vgl .  Repatriario n  of Prisoners of War for Reasons of H eal rh, and rheir  Accomodarion i n  Neutral  
Countries. I n :  Reporr of rhe I n ternation a l  Commirree of rhe Red Cross on irs acrivir ies du ring rhe 
Second World War (September 1 , 1 939 - June 30, J 947).  Volume I :  General Acriviries. Geneva 1 948, 
S.  3 73-382. (X V I l rh I nternat ion al Red Cross Conference, Srockholm, August 1 948). 

35 B u rckhardr, Carl J . :  Schrei ben N r. G. J 4  RG/jES/YP vom 24. September 1 943 an das Deutsche Kon­
su lat Genf, Rue Charles Bannet 6, zu Händen Herrn Generalkonsul Dr. Siegfried. (Archives du 
C ICR). 

36 V gl .  Sch irmer, R. :  Ausrausch d e r  schwerverwundeten und kran ken deutschen un d engli sche n  Kriegs­
gefangen en, sowie des deutschen und engl ischen Sani tätsperson al s i n Göreborg, in der Zei t vom 
1 6 .-2 1 .  O ktober J 943. (Archives du C I CR). 

37  E bd . ,  S. l .  
3 8  Ebd.,  S-. 5-6. 
39 Falke Graf Bernadorre af Wisborg, geb in Stockholm 2. 1 .  1 895, ermordet in Jerusalem du rch ein en 

j üd ischen Terroristen am 1 7.9.  1 948 . Vgl. Övcrsryrelsen för Svenska Röda Korser:  Plan für den Kriegs­
gefangencnausrausch i n  Gorbenburg vom 1 6. I 0. 1 996. (Archives du Cl CR). 

40 Hoffmann, G. :  B ericht Nr. 2 :  Betrifft Ausrausch von Kriegsgefangenen in Göreborg. Stockholm 22. 1 0 .  
1 943 . (A rchives du C ICR). 

4 1 Schirmer, R. :  Schreiben des I nternation alen Roten Kreuzes an Th. Fri rschi vom 5.  November 1 943.  
Abschrift im Besitz der Verf. 
Comite International de 
Ia Croix-Rouge a Geni:ve 
Section en Allemagne 
Appeler dam Ia niponse: 
Dr. Roberc Schirmer 

Sehr geehrter Hen Oberstabsarzt! 

Herrn 

Bedin-Wannsee, 5. November 1943 
Am Grossen Wannsee 2-4 
Tel. 80.68. 55  

Oberstabsarzt Dr. FRI TSCHJ 
Kommandant der METEOR l l  

A ls Delegierter des IRK hatte ich die Ehre, die ehemaligen englischen Kriegsgefangenen aHj ihrem 
LazarettschiffMETEOR von Swinemünde nach Göteborg zu begleiten, um diese in Göteborg auszutau­
schen. 1 eh kann die Stunden, die ich auf ihrem Schiff verbringen du1jte, nicht so rasch vergessen. Ich will 
es auch nicht versäumen Ihnen, auch im Namen des I RK, den Dank der englischen Kriegsgefangenen 
zu übermitteln. 

A uf der Hinreise konnte ich mich überzeugen, mit welcher Hingabe den englischen Schwerver­
letzten und Kranken geholfen wurde. Sie und ihre gesamte Besatzung verhielten sich so, als ob es sich 
ztm schwerkranke deutsche Wehrmachtsangehörige handeln würde, insbesondere was die Behandlung 
und Verpflegung anbelangte. Sie handelten ganz irn Sinne des Roten Kreuzes, dies wurde mir auch bei 
jeder Gelegenheit von den mitfahrenden englischen Offizieren und Mannschaften zur Kenntnis 
gebracht. 

Sehr geehHer Herr Oberstabsarzt hitschi, ich danke Ihnen im Auftrage des englischen Oberst­
leutnants Samuel, Chef des Tramportes der englischen Kriegsgefangenen beim A ustausch. Sie werden 
noch von ihm persönlich, nach Beendigung des Krieges, Nach1·icht erhalten. 

Im Namen des Internationalen Komitees vorn Roten Kreuz, das Ich die Ehre hatte beim A ustausch 
in Göteborg zu vertreten, spreche Ich Ihnen 1<nd der gesamten Besatzung des METEORS inklusive der 
Krankenschwestern, meinen verbindlichsten Dank aus, für alles was sie den englischen Kriegsgefange­
nen angedeihen ließen. Ebenso danke ich Ihnen für Ihre persönliche tatkräftige Unterstützung, die 
meine Aufgabe in jeder Beziehung erleichtert hat. 

Mit kollegialer Hochachtung verbleibe ich 
Ihr dankbarer 
D1: rned. Robert Schirmer 
Delegierter des I RK R Berlin. 
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42 Caanirz (wie Anm. 30), S.  38-39. 
-ß Vgl. hierzu Nöldeke, H . :  Das Kle ine Lazarettschiff I N NSBRUCK und sein Chefarzt. I n :  Wehrmedizini­

sche Monarsschrift 38, 1 994, S .  208-2 1 0. 
44 Vgl. hierzu Frirschi (wie Anm.  1 8) und Bendick (wie Anm. 5): Al le  Sani tätsoffiziere raten zusätzlich 

zum K l i n i kbetrieb während der Fahrt rourincmiißig Brückendienst. 
45 Einer der Augenzeugen d ieses ersten schweren Torpedoangriffe war der I nternist und Leitende Arzt 

der Abtei lung I, Dr. Walrcr Stoltenbcrg. Vgl. Srol rcnberg, W.: Persönl iche M ittei l u ng an H. Caanirz 
vom I I . ovembcr 1 957:  A11[ der Fahrt nach Reval waren wir im Geleit eines Vorpostenbootes. Früh 
morgens 'l;lurden wir auf der Höhe von Öse/ von Steuerbordseite, also ·von Land aus, durch einen russi­
schen Torpedoflieger angegriffen. Er kam dicht über das Wasser angeflogen und warf in etwa 1 .000 m 
Entfemrmg sein Torpedo. Es gelang, mit Hartruder den Torpedo auszumanövrieren, der in geringer 
Entfernung zur Bordwand am Achterschiff vorbeiging. Der Torpedo steuerte schlecht auf Tiefe, zeit­
weise tauchte er an der Wasseroberfläche auf, zeitweise war er etwas unterhalb der Wasseroberfläche 
auf ger·inger- Tiefe. Wirwaren damtds weiss gemalt mit rotem Kr·euz am Schornstein. Das Vorpostenboot 
batte geschossen, aber ohne Erfolg. Nach diesem Torpedoangriff haben auch wir eine Bewaffnung 
erwogen, sie aber abgelehnt. 

46 Die Sowjetunion harre die  Genfer Konvention nicht u nterzeichnet und weigerte sich, eine N otifika­
tion von Lazarettschiffen entgegenzu nehmen. Die Sowjets transport ierten i h re Verwunderen auf grau 
gestrichenen und bewaffneten Schiffen. 

47 Caanitz (wie A n m .  30) berichtete 1 963, die METEOR habe bis zu ihrem U ntergang über 5000 Parienten 
transponiert. 

48 Stoltzenberg (wie Anm.  45), S.  1 -2 .  
49 Ebd., S .  2. 
50 Ärztliches Kriegstagebuch des Leirenden Sanitätsoffiziers beim Marineoberkommando i n  Norwegen 

für die Zeir vom 1 . 1 2.44-28.2.45.  Geführt von Flottenarzt Dr. Eckmann .  B undesarchiv/Mi l i tärarchiv 
Freiburg, RM 45/Norwegen/5. 

5 1  Ärztliches Kriegsragebuch des Leitenden Sani rätsoffiziers beim A d miral norwegische Westküste für 
die Zeit vom 1 . 1 2 .4 4-28 .2.45. Geführt von Geschwaderarzt Dr. L i n k .  B u nd esorchiv/M i l i tärarchiv 
Freibu rg, RM 45/Norwegcn/7. 

52 Ärztl iches Kriegsragebuch des Leitenden Sanitätsoffiziers beim A d miral Skagerrak für die Zeit vom 
1 . 1 2.44-28.2.45. Geführt von Geschwaderarzt Dr. Thermann. Bundesarchiv/ M i l i tärarchiv Freiburg, 
RM 45/Norwegen/6. 

53 Hagen, J . :  Persönl iche M ittei lung an H. Caanirz vom 7. Apri l  1 962. 
54 Klein 1 985, S. 2. 
55 Ärztl iches Kriegstagebuch Lazarettschiff G LüCKAUF für die  Zeit vom 1 .  M ärz 1 945 bis 3 1 .  Mai 1 945. 

Geführt von Marineoberstabsarzt D r. 1·-laase. Abschrift im Besitz der Verfasser. 
56 Siehe auch funksp1·uch M O K  Ost G. 9723/45 G, Abschrift im Besitz der Verf. Vgl .  zu den Verlusten 

beim U ntergang des Schiffes auch bei Gröner (wie A n m .  2), und Schön, [-! . :  Ostsee '45. Menschen, 
Schiffe, Schicksale. Srurrgarr 4 1 992. 

A nschriften der Verfasser: 
Florril lenarzt 
Dr. med. G. Volker Harrmann 
Zerstörerflorril le 
Postfach 274 1  
D-26379 Wilhelmshaven 

Florrenarzt d.R. 
Prof. Dr. med. 
Hans-Joachim Maurer 
Obere Flusrraße I I  
D-88 1 3 1  Bodolz-Enzisweiler 

The M ETEOR :  M u s i ca l  e n te rta i n m e n t  steam e r  a n d  naval  h o s p ita l  s h i p  

Sum mary 

Th i s  art i c l e  pre s e nts t h e  eventfu l h i story of a pas s e n ger steam e r  of t h e  Fi rst ha lf  of 
t h i s  centu ry. The M ETEOR s a i l e d  u n d e r  fo u r  fl ags as a pas s e n g e r  ste a m e r  a n d ,  d u r ing 
Wo rld War I I ,  as a naval h o s p ital s h i p. 
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The vesse l  was l a u n c h e d  in 1 904 by the H a m b u rg s h i p p i n g company Bl o h m  & Vos s .  
Beg i n n i n g  i n  1 90 5 ,  t h e  H APAG co m pany s e n t  t h e  s h i p  m a i n l y  o n  c r u i s e s  t o  N o rway 
and the M e d iterra n e a n .  She co u l d  accom m odate 300 pas s e n g e rs ,  who e nj oyed t h e  
c harm o f  early t o u r i s m  a n d  a l u xu ri o u s atmos ph e re on board , a n d  freq u e nt ly i n c l u d e s  
t h e  G e rman e m pero r, w h o  h ad a special i nterest i n  s h i p s  and n aval m atte rs . Wor l d  
War I e n d ed t h e  M ETEOR's g o l d e n  e ra. H e r  warti m e  fu nct i o n  w a s  t o  p rov i d e  acco m mo­
dation to s u b m ari n e  cre w s .  Afte r t h e  war s h e  was i n  Brit i s h  h a n d s a n d was a s s i g n e d  
t o  t h e  Royal Steam Packet C o m pany of Lon d o n  b y  t h e  Br it i s h  s h i p p i n g  contro l l e r. H e r  
n e xt o w n e r  w a s  t h e  B & N L i n e  No rweg ian Royal ,  w h ic h  u sed h e r a s  a ferry between 
N ewcast l e  u po n  Tyn e  a n d  B e rg e n .  W h e n  Norway became occu p i e d  te rrito ry i n  M ay of 
1 940, t h e  M ETEOR was stat i o n e d  i n  Berg e n .  The G e rm a n  Navy chart e re d  her a n d  t u r­
ned h e r  i nto a navel h os p i tal s h i p .  l n  add it ion to a Norwegian c iv i l ian c rew, G e rman 
d octors and med ical  perso n n e l  w e re s e n t  on board . T h ro u g h o u t  Wor ld War I I , pr i ma­
ri ly in Northern No rway and t h e  Bal t ic  Sea, cas u a lti e s  w e re treated a n d  tra n s ported on 
t h e  M ETEOR. l n  t h e  aut u m n  of 1 94 3  she parti c i pated in t h e  G e rm a n -Brit i s h  e x c h a n g e  of 
POWs i n  Goth e n b u rg ,  org a n i s e d  by t h e  I nternat ional  Red Cro s s .  l n  M a rc h ,  1 94 5 ,  t h e  
M ETEOR caps ized i n  t h e  harbour o f  East Pruss ian Pi l l au fo l l o w i n g  a Sov iet a i r  raid 
attack.  

Le M ETEO R :  du vap e u r  de d i ve rt i s s e m e nt au n avi re - h ö p i tal  

Res urne 

L'art i c l e  evoque l 'h i stoi re m o uve m e n tee d ' u n  vapeu r au c o u rs d e  I a  p re m i e re m o i ti e 
de ce s i e c l e .  Le M ETEO R  a n avi g u e  s o u s  q u atre pav i l lo n s  com m e  nav i re tran s po rtant 
des passagers et co m m e  navire-h ö pi ta l  pendant I a  Seconde G u e rre m o n d i a l e .  

La nce e n  1 904 p a r  I a  c o m pag n ie d 'armement  B l o h m  & Vo ss d e  Ham bo u rg , i l  fu t d e s  
1 905 e nvoye p a r  I a  c o m p a g n i e  H apag e n  No rveg e  e t  e n  M e d it e rranee p o u r  y effectuer  
d e  n o m b re u s e s  c ro i s i e re s .  Les  3 0 0  passagers j o u i s sai e n t  a b o rd d'u n e  at m o s p h e re 
l u x u e u s e  et d u  charme d u  t o u ri s m e  n ai s sant , tout e n  c roi sant fre q u e m m e n t  l ' e m pe­
re u r  a l l e ma n d ,  qui  s ' i nte res s ai t part i c u l i e re m e n t  aux n av i re s  et aux q u esti o n s  con­
cernant I a  navi gatio n . La Pre m i e re G u e rre mondia le  m i t  u n  terme a l 'äge d'or d u  
M ETEOR.  Ses fo ncti o n s  fure nt a l ors d e  fo u r n i r  l e  ravita i l l e me n t  a u x  e q u i pag e s  d e  s o u s ­
m a r i n s .  Apre s  I a  g u e r re , i l  e t a i t  a u x  m a i n s  des A n g l a i s  et f u t  affi l i e  a I a « Royal Steam 
Packet Com pany» sise a Lo n d re s ,  par l e s  co ntröl e u rs m a ri ti m e s b ritan n iq u es .  Son 
propri etai re s u ivant fut I a  « B  & N L i n e  Norwegian Roya l » ,  qui  l 'ut i l i s a  e n  tant que ferry 
e ntre N ewcast l e - u p o n -Tyn e  et B e rg e n .  Lors q u e  a n orve g e  fut d e c l a ree te rrito i re 
occupe e n  mai 1 940,  le M ETEOR etait stat i o n n e  a Be rg e n . La M a r i n e al l e m a n d e  l 'affreta 
et le tran sforma en navire - h ö p i ta l .  En p l u s  de l 'e q u i pag e  c i v i l  n o rve g i e n , d e s  m e d e ­
c i n s  a l l e mand e t  d u  pers o n n e l  m e d ical  furent e nvoye s a bord . D u rant I a  Seconde 
G u e rre mondia le ,  l e  n av i re t ra ita et t ra n s porta d e s  b lesses ,  s u rtout au n o rd d e  I a  Nor­
vege et d a n s  I a  Balt iq u e .  A l 'auto m n e  1 94 3 ,  i l  part i c i p a  a l 'echange d e  p r i s o n n i e rs d e  
g u e rre e n tre A l l e m a n d s  et A n g lai s a Gothe n b u rg ,  o rga n i s e  p a r  I a  C ro i x - R o u g e  i nter­
nat i o n a l e .  En mars 1 94 5 ,  l e  M ETEO R  fut c havi re par u n e  attaq u e  aeri e n ne sovi et iq u e  
d a n s  l e  port d e  P i l l a u ,  e n  Pru s s e  or ie ntal e .  




